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» f^oll Schüchternheit tritt der Dichter' mit 
diesen jugendlichen Versuchen vor den 

* Richterstuhl der unerbittlichen Kritik. Er 
müfste mit den unsterblichen Meistenver- 
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ken der Griechen und Römer in dieser Gut' 
tung weniger vertraut seyn» als er es ist, 
wenn auch seihst hey der flüchtigsten, nur 
mit einiger Selbstkenntnifs angestellten 
Vergleichung » sich ihm der Gedanke niciit 
aufdränget wie weit über gewöhnliche 
Kräfte hinaus $ durch diese unerreichbaren 
Muster allen Nachkommenden das Ziel 
gesteckt ist. Nur höchst zweydeutige Ja- 


lente verleitet die Nachsieht des Puhlicums 
zur Nachsicht gegen sich selbst. — — Die 
erste Satire erscheint hier im zweyten Ab' 
druckt Zeile für Zeile umgeändert» — 
Schönheit ist pp'enigen ; pf^ahrheit Allen 
erreichbar. Arm, stolz und unabhängig 
erwartet der Dichter' unerschrocken den 
ernsten Ausspruch dieser unbestechlichen 
Richterinn, Nichts gilt ihm vor ihrem 


— TI — 


furchtbaren Tribunale die Stimme sei" 
ner Zeitgenossen; wenig die Stimme 
der Nachwelt; alles die Stimme seines 
Herzens* 

Fall. 


An G 1 e i m, 

V e~n z '^ * y f e n April 1797. 


Lr leimt den mit Jubels Ang die Nach* 

weit preist. 
Du grÖfsVer Busenfreund des grofsen 

Kleist» 
Verzeih, Borussiens Tyrtäus, o ver- 

zelha I 
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Dafs ich die Sitte der Vergangenheit 
Mit freudiger Begeisterung erneue, 
Dafs ich» von Wahrheit Dir und Herz- 
lichkeit 
Warna überströmende Gesänge weihe. — 
Schön ist der Lorbeer« unvergänglich 

schon « 
Womit auf Pindusnvaldbedeckten Höh^n 
Die Charitinnen deine Schlaf* umwan- 
den ; 
Schön • sind die Kränze der Unsterb- 
lichkeit, 


IX 


Die Dil* Aesop, Anakreon geweiht; 
Und immer 8cliün''re Blumen reiht« 
Mit ihrem Liebling einverstanden. 
Zu schönern Kränzen Dir die Mensch- 
lichkeit. 
Ja träte Ton den Todten aufers Uuden« 
Mit dästerm Aug* ein Diogen 
In deine ländlich stille Hütte» 
Und sähe Dich» gesellig in der Mitte 
Von Phantasus und allen Grazien, 
Die Icis^ und magisch Dir den Zirkel« 

""tanz der Horeii» 


Mit JoGos Hand in Hand beflügelten : 

Er Jiötchte seine Lamp^ und riefe, wie 

verloren 

In einen süfisen Traum : »»o ibr Unsterb- 
lichen, 

Habt Dank ! -— Hier ist ein Menscb t**— — 

Begrüfst, ihr Grazien, 

Begrafst mit Melodien den Tag, der 

ihn geboren! 

Ach! ein Gedanke fafst mich, Gleim, 

IMlit stiller Wehmuth. — Bald, bald 

gehst Du heim 


Von diesem lärmendeii Theater, 

Heim zu des Friedens Heimath. -* ^ 

Ach! mein Vater, 
Mein Stolz, mein Tro^t, mein edler, 

trauter Gleim, 
Mir bricht das Herz, und meine Thro- 
nen rinnen. 
Der Orcus, meinem Jammer taub. 
Und taub dem Gram der Charitinnen, 
Reifst unaufhaltsam ihn von hinnen. 
O fahrt mich hin ! Wo ruht der heil'ge 

Dichterstaub ? 
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Dafs auf sein Grabmalil ich mich setze, 
Dafs ich den heil'gen Diohtersuub 
Mit diesem Strom von Thränen netze ! 
Doch still, o Muse! denn noch sind 

wir ja vereint^ 
Noch darf ja laut diefs Herz an seinem 

Harzen schlagen. 
Ich will es stolz der späten Nachwelt 

sagen : 
Gleim war mein Vater» war 

mein Freund! 


Der Mensch, 


Eine Satire. 


Von allen Thieren, die im LuftLreit 

•cliweben» 

In Seen schwimmen* auf dem Erdbali 

leben. 

Vom Miftsisippi bis zum Anadyr» 

Dankt mich der Mensch das lächerlich- 
ste Thier. 
Ad 


- 4 - 

»•Was? Dieb Iniect, ein Wurm, der 

sich im Staube windet» 
Die Auster, ein Polyp» der kaum sur 

Hälff empfindet» 
Das wiehernde Gespann » ein Stier» de« 

wiederkäut» 
Gescheiter wären sie als Wir?«* -s— Es 

tliut mir leid. 
So paradox indefs ihr die Behauptung 

findet; 
Ihr Herren» kurz und gut» es ist nun 

einmalil so ! 


— ö — 

Ich übersetze nur: to steht*» im Boi- 
leau. — 

Ihr schweigtt — • Buch äberrascht die 

Folgerung ein vrenig. •— 

»I Beherrscht der Sterbliche« als Ober- 
haupt und König' 

Der Schöpfung, unumschränkt nicht 
' Wiesen Wald vmd Thier ? 

Kein PAugstier hat Verstand, kein Kola 

Vernunft wie Wir." 

Recht! Eben Iiieraus schliefst ich vreiter, 

Bas Rofs sey KkTger als der Reiter» — 


^6 - 

Sopliiunen» ruft di« Plulo«(^>hetixttnl^ 
Und heisclit Beweise. «*- Gut! Was 

heiCst Vernunft? 
Sie i«t ein Götterkind • und auf dex Sgiur 

fenleiter 
per Wesen- Uihxt sie uns, 4urck A 

plus B« 
Bin Femrohr in der Hand* eqi: Sternen- 

höh'. 
Unbärtig tritt ihr £in^weikter 
Die Wallfahrt an £u ilu em HeiligtbumV 
Er wird Magister septtm artism. 
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Ihn dünkt «is Gotceniu sein bieterner 

Efttlied«r. 
Fhilasopliie ersclieint. — X]n: Arsenal 
Ist anCgethan, die Logik und MüraL 
Dort tchiitimeFt Itingoreikt in Fächer, 

und von jeder 
GeataU und Gattung, . dialectisehes Ge*. 

«cholisi» 
Xu uumeriiten Büchsen« jdein und 

grofat 
Vott Aristoteles bis Eberliard 

und F«deK. 
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Schau Panzer, Pfeil* und Wi£fFen aller Arr, 

In Duodez, in Folio und Quart. 

Hier prfiparirt xa^n gar in euerer Gegen- 
wart, 

Die Wallung im Geblüte zii rerhüten. 

Zu ganzen Dutzenden — Soriten. 

Ihr greift nur blindlings zu, sobald Yer* 

führuns winkt. 

Veruunftlos wie es ist, virat hat das 

Tiüer? — Instinct! — 

Seht, wann die Frucht der goldnen 

Aehre reifet» 
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Wie hin und her die Ämeit^ emsig läufi; 

Und sorgsam ihxten WinterTorrath häufe 

Das Laub wird gelb. IDer rauhe Nord- 
wind pfeifet: 

Da sitzt, erlabend sich an goldn^ Som» 

merfrucht^ 

Die Kleine da , geschmiegt in mbo Fei* 

senbucht ; 

Geschäftig» wann die Saat der Sans* 

entgegenreifet ; 

Unthatig» wann der Frost die Halmen 

überreifet» 


«^ IQ -.^ 


IMHBiP 


Nickt so der Menach! •"- Er iebt jU 
. Mftjnn in Saut und Braua» 

Und «cU^icUt dann oft il« Greu luiib- 
' ^acLt von Hmm eu Ilau«\ 

Ja Iddgll'di, lehrt Natur j in Trank und 

S|»eise^ 

De» Sfai^r die an^emeisne Lebeaisweifte. 

VerttKk am JLaf^tkainelil« ob P«it8chen- 

schlag 

Zum Uebersnafsie den Insfincc rermag \ 

Ldiok deines JRosses Dn^t mit Rhein- 
wein und Takay^exi 


xt 


Reidi Xattben Flefkcb« 4ind ätz mit Tai»- 

lieitfutter Oe^er! 

Sie sterben« treu der warnenden !N4fiav 

Der Mensch« dßv Mensch allein verkeim 

sie nur! 

VerbiienRt sein Blut, durch beitzende 

Liköre, 

Durchwählt GMrg\ nmseg^elt fremde 

Meere,^ 

Verpralsc sem Mark in schnöder Wol- 
lust Schoofs« . 

Vergftuckelt Wochen, Tage, Stunden, 
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Und überlifst der Ewigleiten Looi 
Der Todeistund* erbettelten Secnnden.«» 
Doch nennt £r sich der Schöpfung Ober- 
haupt. 
Für ihn allein toll Mari und Jupiter 

sich drehen. 
Er ist, wofeni ihr seinen Worten glaubt^ 
Gans unumschränkt Monarch im Thier« 

reich! — , — 

Hm! La£s sehen! 
Gesetzt» es liegt im Wald^ ein schwarzer 

Zottelbär 
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Vor seiner HöP und brummt. IH 

kommt des Weg's daher 
Sein Herr und König Gut ! -<- Wa. meinr 

ihr, was gescliiehet? 
*«Nun — dafii der xottigte Yasal sogleich 

entfliehet" 
Entflicht? — Ey ja doch, jal — - Ihr 

irrt! — V'ie Majestät 
Der Sdii^pfung läuft, bis -schier det 

Athem ihr vergeht. 
Warum yertreibt sie nicht ans Lybiens 

Kcviere 
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Durch Bann and Intevdict die grknmen 

Panterthiere ? 

IW teilt, wie «lle« Fleisch, tob» Leu 

bii| Eum Insect; 

Die Oberherrlichleit der Schöpfung 

beifst und nec^t. 

Allein Er tey Monarch! — Unange- 
tastet 

* 

Von meinem Satir, herrsch^ Er über Land 

und Me^I 
Nur Schade, dafs ihn. selbst mit Ketten 

centnerschwer 
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Geitz». Wollust Ruiunbegiec und Eifer- 

sucKt belastet. 
Kaum ktikt um Mitternacht zum zwey^ 

ten Mahl der Hahn, 
So kloj^ft auch schon der Geitz an seine 

Hausthär an« 
Holla I Werklopftda?— „Ich, der Geitz!" 

— Was soll ich? „Ziehe 
Üich an ! *• — Ach, lafs mich ! — .„Auf I" 

Es ist nocli gar zu frühe. 
Ich hör* ja nicht, dafs schon ein Nach- 
barsladen knarrt. 
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loh tclilief so safsl »»Tliut nichts 1 Im 

Hafen liegt zur Fahrt 
Sin FrachtschüF fertig da. Durchstreich 

die Oceane» 
Und hohl* aus Ceylon Zimmt. aus Japan 

Forceliane ! ** 
A.ch, lafs mich! HaV ich doch des GoU 

des schon genugl 
„Thor, Gold zu häufen» scheu nicht 

Meineid, nicht Betrug! 
UxngeV den Zoll» und wärst du Herr 

Ton Millionen, 
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Bosehneid» Louidpr » und säUa Cafio- 

bohnenl 
W«8 tag' ich, Cafie? — Dirgenflg' ein 

Wasserkrüg I 
Dein Bett tey eine Streu, dein Tisdige- 

beth ein Jluch 
Auf Theurong ! Leih auf Püftuder aus \ 

Bikarge -. 
Den kleinsten Stumpf ' von Untchlitt 

heut; 
Wenn daffix margen nur an deinem 

Sar^e 

B 
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Ein Dutzend Guevidost und Fackiefat»' 

Glanz Tcrsüreut. 

Verschlieüse deine Hand der Döxftig- 

keit; 

Nur sorge» dafs sie eiatt an. einer 

Alurecke 

Torübergehenden dein Bild entgegen- 
strecke. 

Du gehst im Soromcrrock » so sehr es 

stüimt und schneyt; 

Mit scchsoL föhrt dein Sohn« stols auf 

sein Gidlaklcid« 
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Bald wei^t d«in Wasterbrog der Si>» 

hencküsselr 
Dein Torhängsdilofii dem Kammerher- 

' renschltUseL 
Beglückte Fabnl — Die Flaggt ist anf- 

gespanntf — 

Dlcli reitst nicht Gold« dich reitzt 
ein Ordensband« 
Begeisternd scballt am Hliein die Kriegt- 

dromete« 
In^t braune Anüilz fliegt dir edle Rötbe. 

B» 
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Dorthutf dortHin, wo laut KanoxiendcHt^ 

ner brüll«/ 
Das Sireitrofs wieliect» Reiheibüscli« 

«wimmeln. 
Winkt* JüngliQ^i dir des Nadbxulims 

Schaitenbilil. 
Zeuch hin, und lafs dich tödten und 

'vrerstOmmeln! 
Wie herrlich» wexvi ei^ im Ristretco 

' heifu: 
Mit LÖwenmuth focht General von 

•Kleist , 
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Und Strome .H«l«[enblut?B rön Ireyden 

Seiten Bossen^ 
Von Waldeck ward sein Arm / und 

Carl der Hut durohscliossen ; 
Verliert nucli FälmriGh' Dann nicLt 

seine reehte -Hand 
DurcK Amputatioli , so Wird Er — -^ 

Lieutenant, 
Erhabener 6edank*i es selbet sidt tu. 

«gen; 
Jetzt wi!rd gedruckt dein Lob ron^ Haus 
au Hau» getcageuf 


— ju r-^ 

Von Xiig<^udt bis Wlem. von Poudam 

\m Trittt» 
Weil« j«d0t Caüehaus, dafs du — — <«- 

Auf Srucken |;ehst. •<*• 

Mtrn8i{iiii|;er ! LaSs ab mit diesem 

bitcem Hohne* 
Und heifs ein Laster niciu die Kunst der 

Scipiono 
Und Alexander!"— —~ Was? der 

griecb'sche Don Qnischott? 
Er, dieser Strafsetiräuber, den zum Gou 
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Sein Stolz, sein Wahiuiiii]) log» dem ein« 

Tlixüa' eiftsinkec» 
Weil «ir Fcriieernng ilm zu eng' dev 

' Erdkreis didnkei« 
Der schiidd' in Thait Schöori« den Wol<r 

luttbecker tcank« 
Inde& Periepolis ia Schutt und Asche 

•ank; 
JDieff Ungeheuer« das ntir Leichen hiufce» 
Und dessen flneucheUnurderische Hand 
Yoai HezxensUnt Jie§ JBiueenfreandes 

ccaoftt* . . 
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EinHeld? unsttiblich ? Ex ? Da& 

dvL ihn nie genannt ! 
I>«r eckte Held beglAckt sein Vatev* 

land, 
Wftrgt keine fremden Nationeor • 
Stiehlt keine fremden Königskronen. 
/ Wer eine halbe* Welt Tevheert ndt FeuV 

und Schwer^ 
Tyrannen* hörtV! er iat des Schicksalt 

Capetswerth, 
•»Des Uebek- Ursprung scheint» dafs Hei« 

den selten denken : 
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V^KDwaltt erwiisdert ihr, moft dteBttieiv 

d«a lenken« 
fiur dasikf» war der Städte Polkey« 
Minister, Richter» Ad«!, Clerisey, 
Hetzoge, Ffirsten, Grafen, Kaiser, . 
Fätiaiiie» Zeug »und Findelh|hii«r ; 
Ack^ oline aie^wM blieV derMe&icli?— 

Ein BJofs, 
Ein unr^raünftigTliier/' -«*• Der Schede 

wäre gro&l 
Nun j« - de« Ldwe hauet in Wald und 
. Anjgef?;, 
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▲Uei» er hwaxut auch dxob »kht Rad «unI 

Prangec» 
Hun nulk kein Leu die Jugdgereelifi 

d^kek» 
Er kennt — glückaelig^ Unwitsenliekt 
Nicht PUlovy^t mk ang^flöckten Ohren« 
Nicht StcaTsenrÄuber« Hoeh-usd^ Wdkl« 

geboren» 
Nicht S.cheiterhAufen« Inquifidon« 
Nicht Sals^ und TohaktAdni« 

nittra^ion^ . 
Nicht Brigadiers« .Conunis# Visitatoreiip 


mm ffj ^ 

mmmimm'mmt^'mßmmmmmmmmmmmmmmmmmmm 

Von J&ott;0« Gna4<«ii an jd«n TW 

jren* 
Nickt tuende Ätmeexh Deeem Frolm« 
Und tenSUchtn Gewinnst yom Negor- 

iiandel. 
Wiuin tchifite woM ^ok Leu von Coro- 

«nanddl 
Löwinnen oder Lövren fe ins Oekx 
Nach MeadcOf' und achlug sie an ein 

JLxeuzg 
Wann Selmindit nach den rlU^lichm 

X:fi«ten 
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fiMilbcrfiel? -*- -^ So grau$«m find nur 

^— Christen. 
W«m bltttet nicht da» Hcri ob dieser 

Barbarey! 
Horch! Dumpf» TerzweifliuigsToll er* 
' schallt das Angstgeschrey 
Von abgehärmten Negermüttern« 
Vermauert hinter Eiscngictern g 
Abbufsend zarten Muttertrieb 
Durch Geifselschlag und Peitschenhieb« 
&wachr Briftanien, erwach»! 
Sie kommt vom Ocean»- die Eache* 
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I 
Erwürgte steigen ans der Gxuft^ 
Und im Geräusch der Wogen ruft ^ 
Es tausendtdmmig: iUehe!. Rachel 
Erwach« Britunien, erwftche! *- 
Ja, Freund, oft unteraeicbnetNegerwuth, 
Im Aufruhr grausenvi^ler Nächte» ^ 
Mit einem Strdm von Europäerblufi 
Der Menschheit unverjährte Rechte. 
Dort, wo jBur Schmach der C^risteiftheii; 
Gedüngt Toti Thränen, Zimmt gedeiht« 
Lag auf der. Folterbank ein . Neger hi^r 

gestrecket^ 
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Der tclialdloi im Verteilt des Dieb» 

•tahU war. 

Et sdirie» er tchwur. — Yergebent ! «-* 

Sein Barbar 

Hxefs unabÜMig ihn mit Geilieln 8trei« 

eben» 

Bit kalb enueelt und obne Lebenssei- 
chen 

Der Sclare niedersank : dann rief er : 

lafst ihn £cey t 

Was kein von Höllensdimerz erprefttes 

Angstgeschrey 
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Don Alkkid ftbgewftnn, gewanntn ritt 

Gninetn 
Dn Babtucht «b -- so hoch kam Liba 

ihm XU stehen. 
Zwerf Tag« mochten oder dre^ 
Terflossen seyn« da ging derPBanzer auf 

xum Schmause» 
Und han erst spät znrflcL Der Neger 

blieb SU Hans^ 
Und walzte wund sich auf der harten Streng 
Noch übendvwemmt roh Blut. Brsanaj 

von Raserey 


— 3» — 


■■ma» 


Und rom Y^srzvncifelaQg besieg» aasi 

Eaehe. '^' 
Heim kehrt sein Wüthetich : --* da Yoft 

«ft tfamirbm Dache. 
Er schlage tetnAug* exhpox, er IceuBt det 

Stimme T«on« 
Todt liegt SU FüTseu ihm sein eratge« 

borner Sohn. — 
Unseliges Yerhängniüil -Kaum umfafst* 

DenX^chnAttiiSehreyend* aöht dasprftut 

Gehirn 
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^HPWW">l 


Vom zweyt^n Liebliog Über's .Pflaster. 
Kalt tritt der TodesschwcdTs ihm vor die 

Stixn, 
„Mein letztes, thenresEind! — Erbarme 

dicb, erbarme i 
Vergebens! Libu soliUefst lautlacbend 

in die Arme 
Das letzte — letzte Knäbelein, 
Und stürzt sich dann — halt ein, Barbar ! 

halt ein! 
£s ist geschehnl Dort sohmmmen alle 

Viere 
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In ihrem Bltit\ '<— «— O ihr beglückten 

Thiere! 
Ton Freyel unbefleckt , lebt ihr in Flur 

und Wald. 
Das grimme Panterthier ehrt Gattung 

und Gestalt 
Im andern Panterthier. Kein Geyer stOftt 

auf Geyer. 
Der Adler« ungestört vom Adler» bratet 

Eyer. 
Vernahmst Du je, dafs Löwen ohne 

Zahl» 


55 


im^m 


WHi ^in Tiber Sto TkierreicH t% befaU 
Sich bordenweifl anf Lyblens Gebirgen 
Tersantmlelten > -erMmäti^ zn erWfii:geii» . 
Bis Stiöime Bin» cki9 Bia^bfeld trank, 
Un^ JLen auf Len 'retstümmelfetank ? 
Der Mensch- allein wirbt Kriegesbeere» 
Und sucbt in wildelr Mordsucbt Bbre. 
Umsonst vetbarg ein Gott, der dieses 

• * Wekenall 
Mit Lieb und Hnld umfafst, das töd- 

tende Metall 
Tief in des Erebus nacbtvoUe ScblOnde: 
* Ca 


Der Mtnftcli fand diprck die Nticht 

. den Pfad «ur Sündp. — 

Bald Jidhlc die Axt ein B;.'|Bt»' eitLuuge" 

tre^$ Boot • - { 

Zur dünneii Scheideyirand , die-X'C^tt 

u-ennt und Tod. 
Schau! Eiclien, die im Lenz* ein Vorge- 

bivg* umschalFeii» 
Besuchen es im Herbatet als Masten und 

Fregatten, , ^ . 

Kamschatka A^^ut mit i^ > Arabien mit 
/ -Sand, 
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Byzanz mit Pest. Vesuv mit Lavastiom 

und Brandy 

Mit Klipp' und Fels der.Belt, jnit Ebb* 
' und Flut die Elbe. 

Der ganze Erdball scheint ein weite» 

Grabgewölbe. 

Statt einer 'Todtenlamp'* «ntscliwelst der 

bleicLe Mbtod .. ; 

Deni mittenxäcbtb'cbeo». amBorten Hori- 
zont. 

Der Westwind spielt im Gras*, auf moos- 
- .. bewachsnen Qaatesfw» 


/ 
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Mk Nenren» die dem Tod* erbebten« 

und mk Adern » . 

Die iüm einekterten* •^-' Wolun ick 

sdiaa, ist Tod! 

Abkömmling* ernten aus dem Staub 

der Väter Brot. 

Mk jidemPiÜMclilag'' wiäideln Nationea 

Hinab » den Abgrund zu bewohnen. 

Der MäuVet GsabscHett' stört Geschleck- 
ter auf. 

Korintisches Gebälk und Marmorsäulen 

ErbauVx UVenkelsöhne drauL — 


I 


I 
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So wandeln Wir im Gffabgewölb\ und 

weilen 
Vor jeder Inschrifct jedem JLeicLen^ 

X 

stein« 
Diefs Grab -*- schliefst eine Braut» diels 

einen Vater ein. 
' Umsonst» djiCs Wir. die Hände ringen ! 
Kein Jammer wird sie wiederbringen. 
Stumm ist die lange Nacht» und taub 

der Orcus, taub I 
Was heut der D^ensclx beweint» das ist 

er morgen — Sttub, — 
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Schon lausclue tausendfach der Tod auf 

seinen Raub : 
Aoh! toilkfthn gofs der Mensch in Born* 

ben » schlilF in Klingen 
Sich grausen vollem Tod.» entwand 
Der Höir ihr Erz, dem Himmel seine 

Blitz^. 
O waruJD BÜefs ein Gott • ron Ingrimm 

hoch entbrannt» 
Nicht jenen Mönch hinab zum Höllen« 

sitze 9 
Defs meuchelmörderische Hand 
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Die unglückflchwaiig^e Kunst tbm aachr 

zttdoiinem fand ! — 
Auch diefs Gdbei innife dankt üix einer 

Klosterzelle ; . t . 

Vereint durch einen. Bund sind Pfaffen- 

thuxn uud Hölle« 
. »Lafs abl — Verlästre -nicht Witt 

und Erfindungskraft 
Betrogener! — Da wähnst» als wären 

die Pia tonen. 
Die Platner, Reinhold» Ka'nt uzit 

ilirer Wissenschaft 
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Hambgesandt zum Flach xablloser 

Nadonen? 

Was brach im klippen rollen Ocean 

Dem kühnen F o r s t e r der Entdeckung 

Bahn? 

Was zeichnet im entfernten Sonnen« 

kreise 

Cometen ihre ungemeßne Reise? 

Was steckt der Weisheit halb ver- 
los ehue Fackel an? 

Bey deren Glanz die Schrift lesbarer 
Menschenrechte 


I 
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Tor Nation^^ sortblt, und die» durch 

vG]»bi0S]iaclite 
Vcxlmu^twä, uns. den. Ffad zu euier 

besscTA ! Weilt, 
So graueniroll etiseixien, erfxeulich ftiif- 

gehellt. 
Gesteh*, es ein» dafe ohne Wissenschai^ 

ten < 

Des Geistes Sehnen abgespannt erschla£B> 

ten« 
Diels , diefo ist dein Triumph ! Ja nii> 

^end odec liier 
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riHirfM 


TerherrlkLf sich, oMtnech, dein Vbrtug 

j vov dlem-TLierM 
Sh ^ricfat Flüloeophie»/ «Ilie blmiscke 

Teif6tuinm* auf inunerdm:!*' *— 

O ihr beglücLten Thierel 
£utk quSüi lern Zweifel^ - täuscht keiu 

Irwischsctiein ; 
Euch^friegt kein Hirngespiatt in Ti-ftu- 

merey'n; 
Euch ichreckt kein D . m . , e durch go- 

rhische - Phantome ; 
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Kein H e t c u 1 e^s ?) eik^ift xu Mord u^d 

. Tod? Diplome ; 
Kein Seli^w/c^ i£m<mitym J^oh in So- 

Dals Gott und 4i« Nattu* zux Sclilaclit- 

bank euch erkoUr; 

Keln^ H . . . .s diflUt bey euck die Lange- 

.weilci . 

Die, er epcli xnacli^ in drey bestimmt 

Theile; : 


*) Von seinem unverfälschten Lungenzudser siehe 
den Aeichsanseiger. 
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Es prüfe i«in'X'lats« luich Regeln- ^ct 

Geftchmiick^Si . 
Der SumpfbeTToliner Si-ekekcxkoax, 'I 
Und kein Joachim Lo^g^ erklärt eueh 

den Syntax; ' " 

Ikr witst von Grundtext* Nebendialecten 
Kein Sterbenswori- ; kein Carpzov liest 

Pandekten'; 
Kein AfFe hört ihm zii ; das Schaf bleibt 

dumm; 
Nie schafft zum Fuchs ein Basedow 

es um. 
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In Wäldern wifst ihr niekts von Uni^ 

Tersitäten, 

Von DottOL'hut, Decan> Mjigist«r« Facnl. 

taten, ' 

Kadieder und Pedell. -^ Ihr efst und 

trinkt eudi satt, 

Ihr kennt den Hary^y nicht, wifst 

nielits vom Hippoirat, 

Von' ahatomzschen Tabellen Prä- 
parat 

Von Zirbeldrüsen , Herz und Nie*. 

Ten! 
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■»^" 


Und dennoch* wie ihr »eyd , ganz unge» 

scheut auf Vieren. 
Euthtödet. ihr Euch nicht, . gleich us8> 

zu — propagieren. — 
..Verzeiht, .ihr weistn Meiner To.n 
. der. Zjunftl — 
Kein Mund — e» «ey ! — vcrmog es die 

' Vernunft 
— Versteht siqh -eure -«^ nach Gehühr 

tu preisen. 
Doch welch ein Kampf» bevor dem 

jungen Weisen 
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Ein schulgereelitex Scblols in Barbara» 

Und eine Anfgab^ aut der Algebra 

So reitzend dOnkt» aJt dort auf jenem 

Totenbette» 
In Schlummer aufgelöst» die tdunacb* 

tende Brünette« 
Auf» JüiigUng! Fleuch Cytherens schnö" 

den Schoofsl 
Minerva winkt. Beneidensvrerthes Loot I 
Lies unablässig I Schwits* und wache! 
Erstarre Nachu am Sehrohr auf dera 

Dache! 
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Zvrar Kepler starb in ihrem Sold auf 

Stroh. 
Blutträufelnd hing das Haupt von 

Cicero» 
Das Tielgeehrte Haupt, an einer Redner* 

bühne» 
Und Rabaut, Bailly» Brissot« 

Vergniaux» 
Mineryens Lieblinge, empfing die Guil- 

lotine; 
Der weise Socrates trank Scfaier- 

liiigssaft, 
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und G a li l ä i' n zwang • die Piiestersckaf t» 
Fanatisoll wild ,> zu Gottes £]iren, 
Des BrdbaU^ Umlaaf '4ilAu9c1iwdr«ii« 
Allein niiciievrlicher bckrliilzt der Kuhffl 
Ibr Bildnifs drob in seinem Heilig- 

tbuixi\ 
Auf» Jüngling, auf! YertrociLne zum 

Gerippe 
und bascH* ein Daseyn auf der J^ach- 

welt Lippe I 
,301% Junge, sey kein Tropf!" ruft 

lyoblbedächtig -Heins, 
D 2 
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••Daj NliBin das Rechenbuch« und sprich 

4m Einmahleins t 

Zu Gsld undGutist das der«chte Schlä^l» 

Ei gik am Cap« vie auf der Böza^ tu 

BrOssel« 

Lals all den Kram von Griechenland und 

Komi 

* 

Mein! *>- Sage mir, ein Oxhoft, wie 

iriel Ohm?** 
Ein/ Eine halbe! ^ 

nOut, du halt Talente! 
Gesettt •• leiht N.N. auf iwölf Procente 


— 65 — 
B. Zwanzig Louidov« W«f kiriegt dafftf 

Zehn g^ebeti twey, vati «wtnzig vi«l 

'S. 

»O HerzensjungQ, Icaitmi ah meinenBusen! 
Da bist meiir Sohxf -» Zum GngUok 

xnic den Masen, 
Mit t-iritts, mit Cä'ftäir üHd l*iSiilU 
Sin Doeeor ohne Geld- ist ekue NuU^ 
Doch hast Du zwanzig tausend Thaler 

Renten» 
S^ogleich erhebt man Dich snMk'Prandentett 
Und Ehrenmitglied, vdn J^erlin bis R^ib, 
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Und schickt Dir ntehiten Fostug da» 

Diplom. 
Der yixtuo»* eracheint au5 Wien und 

Kopenhagen, 
Und Ul«t den Malaga bey Dir sich bafi' 

behagen. 
Um Gold ViOrjtheidigr Dir der Adrocat 
Mord* Umairdrilokuitg« Meineid» Hoch- 

Vei'athi 
Und deiner Missethaten Schuldregister* 
Mit einem Bückling streich t^s ein Hoher- 
• , pri^tei:,. 
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Dein X^andfislierr ertheilt fOx Geld« so 

Gott es will. 
Zu Ahnherrn Cäsar dir, und Hektor, 

und Achill. 
Bin Schwann von patriotisdienAutoren, 
Magistern und. verkümmerten Doctören« 
Von Musensöhnen, mit und ohne Bart, 
Beut Alles auf, grofs Folio und Quari^ 
Velinpapier, didotsche Lettern« 
Inauguralprogramata« 
Gehurts- und Hodizeitscarmina, 
Dich, als Mäcenas, zu yergöttem« 


-. öö - 

Ein Catsenschlüsiel paCit fflr jedes Mäd- 

dienhenu 
Auf deiner lipp* erliöht die Plattbeis 

Mch zaScLexzr 
Ztt Witz die abgesc&nta^teace Sot* 

Ja gro6 sräd deine Wunder» Adam 

Kiesel"*) — 

So predig Hein». Ihm folgt gelehrig 

TheophroB. 


*) IHr bckaniiM Yerfuser eines altea Rechenbucbt« 
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Betrog Er skk? -^ O neinl -* Ofc fuhr 

mk secliscn 5siiou, 

Auf Tkel fffolz, ein Schacher Jude 

Yorbey an seiner Trödelhude; 

£in Mauschelf dessen Kopf zeitlebens 

nichts gedacht. 

Als zTwey Mahl sechs ist zwölf, und vier 

davon bleibt acht. 

„Welch eine Forderung! — Ich toll 

nicht denken» 

Weil die Vernunft von Wechselbänken, 

Geachtet fioh ? ^ WU^ siebenfaehe Nacht 
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Versdüäng^ , erlöscht^ luu dieser Götter- 
funken» 

DenLuther und Melancktlion an- 
gefacht » 

Das Morgenroth, das über Deutschland 

lacht. " 

Die Scheiterhaufen» Freund» wobejTf 

iron Mordlust trunken» 

Der Fanatismus Ströme Bluts rergofs, — 

Sie loderten empor aus diesem Götter- 

funken ; 

Demi Dialectik schliff das Mordgctckols« 


-59- 




Waan hesr&chte wohl im Tiiierreicb 

Aberglauben ? 
Wann zürnten, vor , ^aubexiscliatten 

Tauben? 
Wann saht ihr bey^m Gepick der Tod* 

tenulir 
Ein KoCs» das abndungsvoU zusammen* 

. fuhr?: 
Wax^v stdrt^ ein Elephant mit seinem 

. Rüfsel 
In Gänselebern nach 4er Zukunft Schlus* 

sai 
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Mh 


Hftt Apia je erforscht i&it Unge- 

' stüin, 
Waf um mnu heut ihn ^fetif morgen 

ihih? 
Wann gofs sich aus Metall eiii Drang* 

oucaiig Götter» 
Vhd flehte Sonnenschein, und Wind, 

und Regenwetter 
Von einem Götzenbild? -^ ]ßrbai<H!^ns- 

. Werther Tropf! 
Hast du am l^ilstvom einst nicht fedea 

ZwiebeÜLopf 


— & — 

yergöttdrt? -• Welck ein Gott! la 

- Beeten ansgesiet! 
Von eiaism Hvim xevpiditf Von einwn, 

Wind verwehet ! 
Daichsrangest andachtsvoll dein Weih- 

rauchfaüi 
Vo« einem Gott, dex seine Psiestev-* frafi, 
„Sophisterey, mein Freund! — Beghiii- 

bigt der Satire 
Geistreicher Spott nicht selbst den Rang 

dir vor dem Thiere» 
Da« keine Gtaxie vov sarcen Ohren nenn^ 


— fit — 

Sllens Grauscliimmel?" — Pst! — Im 

alten Testament, 
TVie mäniiiglicli bekannt» ^ar £r-9o:ba£i 

gelitten, 
'Dafs ilin Apostel und gekrönte üftuptä: 

ritten. 
Ja, im Vertrattn gesagt» so sclieintes mir 

beynali» ' 

Als sey der Erdball blofs für diese Tliier- 

art da. 
»,Du machest mich lachen! — Dilrfi' ich 

den Beweis erbitten? •— 


- 63 - 

Sehr gern! Unangepflanzt gedeiht kein 

Mo8t, kein Korn: 
Wild wuchert überall die Diuel! nnd 

der. Dorn ; 
So liebreich sorgt Katar für ihres Lieh- 

ling^s Nahrung. 
O öHnete > — so wie zur Zeit der Offene 

barnng — 
Ein lastbar Thier noch ein Mahl, seinen 

M«nd: 
Uns wurden Wunderdinge kund. 
Worauf es leis* oft sann, trug von derMühr 
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» 

Die Säok^ et beim » und »und im Stadt« 

geyiTähl 
Kopfbängend d»; was unsanft sein Yali 
Andeutete — so rauh erscholl es nicht 

vergeblich — 
Wann Portepees, Gdotten, Chapeanbas 
Erstaunt ringsum sein stieres Aug ersah ? 
Diefs Alles übersetzt^ es uns sodann 

buchstäblich* 
Und sah* es gar Touloüsens Magistrat; 
Den Richterstab > das hoch geschwungne 

Rad« 


^ 65 - 
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Und Ca las, wie ein Kreis yon Canni« 

balen 

LautJAUchzend an des Greises Todes- 
qualen« 

ITnd dem Tom Keulensclilag zerschmet« 

terten Gebein 

Sicli weidete *— * und trät^ in einen Dom 

herein , 

Erblickte hier die aufgeworfnen Gräber, 

Die Leichname, die Todtengräber» 

Das Grabscheit in der. Hand, aufeineni 

Altarstein' : 


-- 66 --^ 

Jch wett'i es schüttelte sein Haupt, und 

riefe drein: 
yon allen Tliieren, die im Lufckreis 

scliweben. 
In Seen scliwimmen , auf dem Erdball 

leben» 
Vom Missisippi bis zum Anadjrr, 
Dünkt mich der Mensch das lächer- 

liebste Thier. 


An 


C a r o 1 in 


e. 


E:a 


hau Ring» den an der Hand man tragt» 
Ein Scliznuck , den in den Schrank man 

legt. 
Sind lieblich anzusehen: 
Doch, Caroline, glaiib* es mir» 
Kein GoldstolF, Demant und Sapphier 
Beglückt das Band der Ehen. 
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Geliebtes Mädclien, ~Gold und £n 
Sind Thorlieit { Nur das Herz, das Hers« 
Diefs folgt uns bis zum Grabe I 
Genügt dir diefs: dann schlage eini 
Nidit Rang und Reichthum, diefs allein 
Ist einzig meine Habe I 

Ich Uugn* es nicht— ein Dichter ist 
Ein närrisches Gesdiopf ! — - Da« külss 
Vom Abend bis sum Morgen! 
Das neckt, das scherzt» das tiog^» and 

Ufst 


— 7» — 

Für Essen, Tiinkesn » und den Rest 
Die guten Götter sorgen! 

„Da Laben wir'sl DafsGott erbarm'! 
Er sagt es selbst/* kräht hier ein Schwärm 
Ehrwürdiger Matronen. — -— 
„Mich dauert nur das arme Ding 
Die Braut l Mit solchem Sonderling 
Zusammen stets zu wohnen ! " 

M »>Gebc Acht! Es geht' suletzt ihm 

schiefj 

_> 

Man mttnkelt Ungst so Vas von Brief« 


— 7Ä — 

und ron der Cittdellc. 

Es steht gedruckt, und wülst^ ich nur 

Die Zeitschrift I « « — „Doch nicht im 

Mercur? " 
»$ »Rechte Mademoisellei *' '* 


fK»t »>Gott lobe R a b n e r s Narren mir l 
Stets geistreich, aber mit Gebohi-, 
Hiefs er sie A. und X. I. 
Was macht' es? Er war Steuerrath 
Zu Dresden, sapienti sat / 
Da lernt man Schonung, dixiP 


!<• M >« 


— 75 — 

Mt>tf*»Ja> ja, die Belletristerey» 
(Stimmt Dame Peroriille bey) 
Sie leert nur Küch* und Schüssel I 
Vergleich* ich damit meinen Mann: 
Der nimmt V «ich fein der ^iLthschaft 

an; 
Der führt die Kellerschlüssel; 

Der läuft Trepp* auf Treppt ab das Haus; 
Der gibt den Rheinwein selber aus; 
Der ziehet ab den Pontak; 
Von Zeit zu Zeit etwa ein Schmatz! 


- 74 - 

UndDiensugs sckoh, da fragt er: Sdiatz» 
Was essen wir den Sonntag? — i 

Kein Vers geht über seineu Mund, 
Und was er spricht, ist kurz und 

rund, 

I 

Und piure, reine Prosa« 

Er hafst die Narrentheydung ron 

Dem Werther, und dem Agathon, 

UuddemMarquis v.o n Posa. ♦)"««•*«• 

-> 

*) SchilUrt DoB Oalou 
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Nun , Liebe » wie ist Dir zu. 
Sinn ? 
Du siehst e$, .dub ich oSen bin« 
Dafs ich Dix nichts verhehle. 
Die Schilderung ist ganz Natur» 
Und keineswegs Garrica tur; 
So bin ich» und nun -— wähle! 

Teil liebe dicli* du liebest mich» 
— Was wirst du roth, o Holde • 

sprich! ^ 
Ich lag an deinem Busen» 
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Ich schwur I und bin nicht undank* 

bar: 
Allein, ich schwur auch am Altar 
Der Grazien und Musen, 'mm 

Nichts geht auf weitem Erden- 
rund 
Mir über diesen altern Bund! 
Dir mag es anders scheinen! 
Du bist nicht ich ! Ich weifs es wohl ! 
Du bist ein Weib ! Geh, lebe wohl! 
Geh ! Lafs mich einsam weinen ! ' 


-. 77 •-- • 

Der Grazien sind für luich nun 
drey 
Wie sonst. Hier ist dein Ringf — • Yer* 

zeih , 

» 

Dafs ick zurück ihn sende! — 

Du lachst; du nimmst mich» wie^ 

ich. bin» 
Mit allen Dichterlaunen hin; 
Du druckest mir sanft die Ilände; 

Du lispelst leis^ : ich liebe dich ! ^ 
O treffe Fluch der Götter mich. 
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Wenn treulos ich dich lasse ! 

Und was von Freuden dir ein Mann» 

Ann , doch voll Frohsinn geben 

kann. 
Erwart' im vollen Mafse! — 

Was ich bedarf? Yiel ist es 

nicht! — 
Ein ländlich Mahl, ein £roh Gesicht, 
Gesundheit I eine Hütte» 
Zu klein nicht, doch auch nicht zu 

grofs, 
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Und Du darin anf meinem Schoofs» 
Die Freundschaft in der Mitte: 

Dann schenke Gold und Edelstein 
Gott immerhin den Narren sein ! 
Mir gnugt ein Lied am Fitigel, 
Ein Gang im Park , wann Luna schein^ 
Und eine Thi-ane, gut gemeint» 
Auf meinen Grabeshügel. 

Ton wem, Geliebte ? räth sich leicht. 
Ich sag' es nicht. — Von Dir? Viel- 
leicht. 
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Klein , siehst du , ist die Sumfkie I 

Ein Wunsch noch macht sie nicht zu 

lang — 
Dafs diese Lippe voll Gesang 
Vor deiner einst verstumme. 


Die Helden, 


ein 


satiriscHes Gedicht. 


,) «^ •» Die policirtesten Nationen kxiegen vi« 
wilde Thiere. Ich scliäme mich der Menschheit ; ich 
crröthe über das Jahrhundert. Lasset uns die ,Wahr^ 
helt gestehen : Philosophie und Künste verbreiten 
sich nur auf eine geringe Zahl von Menschen. Die 
grolse Masse , das Volk und der gemeine Adel 
bleiben das , moiu sie die Natur gemacht hat , bos- 
hafte Thiere.** 

Htrdsrs Briefe iiher die Humanität. 


An den 


Herausgeber der Briefe 


&bex 


die Humanität. 


F2 


JJiener des TriedenSi Dir iceik* ich diefs 

> Ued, 
Duldung lehrst Du die Menschen, Erhar^ 

menp 
Aber Stimmen vom grausen Kocyt, 
Ach l hethören noch immer die Armeiu 


Di$ner des Friedens , lehre sie fort I 
Sanftmuth sprach Dein erhabener D^Ieister : 
Sprich ein sanftes» unsterbliches ff^ort. 
Und ver scheut^ die stygischen Geister ! 


wmmmmm 


Die Helden. 


Sed j«a texpentam mtjor concordia* 

JuV, 


Sc)iilt ausgeartet nicht die Zeitgenotteu» 

scbaftl 
Einmütliig wird ihr fa in jeder Wif- 

tenschaft; 
Die Palme zuerkannt, sogar in der — 

stt morden. 
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Du irrest« wenn du glaubt, es $ej 

CheruskerHordekL 

In ihrem michenhain so gut wie uns 

geworden.- 

Ermüdet von der Jagd« mit Fellen über« 

decILt* 

Den Warfspiefs in der Fattst;, am Feuex 

liiii gestreckt: 

So fand sie Tacitus, noch halbe Patriar- 
chen« 

Den Nachmittag, wie wii't irtt Kivch- 

stuhl zu verschnarchen« 


— 89 — 

Den Abend im Patten*, bey^m Manne 

nach der Ü lir *) 

Zu gähnen.« da^u braucbfs lahruufende 

Cultiir. 

V 

Und v(^end8 tchulgereclit zu brennen 

und zu sengen. 

Und ,Vesten in die Luft n»it Weib und 

Kind zu sprengen : 

Dieft kann nur Romanz*ow, dief« nur 

ein Suwarow! 


rf ii «fc» 


*) Ein bekanntes LuJttpief*- 


r^ QO "^ 

Kommt, lernt Eroberung , bey Prag x) 

lind Oczakow, 

Der Vorzeit Helden ihr, armselige Bar- 
baren, 

Tliuiskon, Herman du, von Ru^ 

sen und Tataren! 

Urni alles diefs warum? *— • Geh, frag 

einmahl! — 

Glorreiches Coos, sich für ein Marmor- 

mahl. 

Für eine Inschrift drauf mit goldnea 

Lettern , 


— 9» — 

Im Schlachtgewübr« einander su S0r- 

tclimctteni! <*- 
Wie sclidii» wenn Knaben einflt« York, 

von Ottaheit 
Bis MonoxQOtapa • von deiner Wach« 

•amkeic • 
In Belgien, bis puncto zwölf die alten 
Und nickenden Scbolarchen unterliaicen*) 

*) I demens , et sävas curre per Alpeis ! 
Ut puetis place», et decl&matio fias ! 
Man erinnere sich besonders an Duiikirdien ! 

5u¥«n. Sat. X. v. i66. 


— 9* — 

B^neidenzwertlier Yoifk« du lebsc bey 

Ktndeskind > 

Deckt Moos dein Grabmahl langst f -*- Ach ! 

gleich vergänglich sind 

I>ie Monumente, golden y oder' alaba* 

Stern I^ 

Sokaii, wie mit Torso^s dort die GotheU 

Strafsen pflastern« 

Zu Krag und Ffann* umsclimelzt dar un- 
dankbare Rom 

Den Imperator. Ei-, dem jüngst die sie- 
ben^ Hügel 


— 93 — 

Zu enge scliieoen, krieclic in eme9 

kleinen — Tiegel, 

Und C ä s a r s Haupt verstopft die ScIiIohs* 

am Tiberstrom. 

Urenkel spielen, wo die Ahnlierra 

stritten; 

Wo Villen standen, . winken Winzer- 
hütten • 

Und kletternd hängt dXt Zieg* am Porticus 

Des hochgefeyerten' Octavius; 

Der niedre Epheii sprengt mit seinem 

in Tvophaeti 


- 94 - 

Yerflochtnen Wurzelwerk die stoken 

Mausüläen 

Der Wckeröbcrer ! Wie zu Evandex» 

Zeit 

Erschallen dort» wo> wild im Bürger- 
krieg' cntiweyt, 

Quiriten haderten, in's friedliche Geläut 

Der Wollenheerden sanft einstimmende 

Schallmeyeu ; *) 


*) Cavipo vaccino. So heifst heut zu Tage dos 
Forum. 


- 95 - 

Ihr unv^rjahries^ Recht an Tellut zu 

erneuen. 
Wallt Cerefl lachend auf verfallenen 

Baseeyen; 
Statt Waüen rauscht die Saat, zur Si* 

chel wird da« Schweit; 
Auf Leichnamen erhöht Poznona ihren 

Herd, 
Und aus Ruinen grau bemooster Mauso- 

läen 
Hort ihr im Mondenglanz, wie Gei- 

stevlispel wehen : 


- 96 - 

Das ist die Stimme der Vergangen- 

heit! 

Hier in den heiligen, uralten Marmor- 

hallen. 

Ehrwürdiger > versunkner Herrlich- 
keit« 

Und unter; Urnen, die in Asch' und Staub 

zerfallen. 

Wie die Gebeine sind, die aus der Hel- 
denzeit 

In alle Wind' umher ihr Fittig «sii- 

send streut; 


— 97 - 

Hier sehwebt j im Murmeln leisen Wie- » 

derhalles • 
Das erstgebome Kind der Ewigkaiiä 

>die Zeit $ 
Die Alles schaffende » die wieder Alles 
Zermalmende, die ohne Wiederkehr 
Entfliehende , mid lehrt den Wsn* 

derer. 
Wie schnell die Herrlichkeit des £rden- 

balles 
Yoruberflieh* am SuuV : — „ich, •' mur- 
melt sie» ,ach 8chli£E 


- 98 - 

Für Cäsar Brutus Dolcli t^ Längst flog 

das WeberschiBF 
Zu deinem Bahrentuch; längst gofsicli 

das Geläute 
Zu deinem Leichenzug* ; in jenem Hain 

klang heute 
Die Axt zu deinem Sarg'* Für Alt und 

Jung bereite 
Ich zwey Behausungen* seitdeAi der 

Erdkreis steht. 
Bie erste, ehMhr kommt, die zwey te 

eh' ihr geht^ 


— 99 — 

Die Wiege, \ind den Sarg.«« — «. NocK 

rpeinigteuch kein Kummer, 

Noch schläft in eurer Brust der Schläfer 

fetten Schlummer, 

Durch Traubensaft ron Cypem und 

Burgufld , 

Und liebesgötterchen TOn Ama« 

thunt 

Sanft eingewiegt. — Er lauscht im Hin- 
tergrund' 

Der Seel^ und zeichnet dort von unge* 

l«clnen Kriegen I 


Tief, unvertilgbar tief.» ein Bild mit 

Fi^inmenzügen» 
Tmut nicht! Per Sphlüfer wacttl E$ 

kommt, es kommt ein Tag ! 
D» weckt den Twumanden, der unter 

TrommeUcblag 
GescKlummeit, den das donnernde Ge- 

brulle 
Der FeldscUaclit fibertäubt, in Todten- 

stille, 
UnAngemieldet, wild ein Nacütbesucli 

empor* 


— 101 — 


*i«i 


Thürpförtner, sprich I Wer klopft so 

>pätL am Pallastthor? 
Wie drang bi» zvan geheimen Yorge- 

mache. 
Trotz ZiigbrückV Hellebftrt^ und Schwei« 

zerwache^ 
J^er bleiche Fremdling hier? Bewacht 

kein Kämmerling 
Die Antichamber , der ihn an der Thür* 

empfing ? 
Ber wisperte :.»)Zu früh !*' und *** „Freund» 

lalst euch bedeuten/' 


— 202 — 

Und: t,Sr. Durchlaaclit schläft !" «- Uici- 

•ontt • umsonst der Sand 
Im Stundenglas verrann. *— Seht ihr 

die schwarze Hand ? — 
Sie fährt empor, sie hängt an die Tro- 

pliaenwand 
Das düstre Nachtstack. — Still voruher- 

gleiten 
Von abgehärmten Müttern. Kindern, 

Bräuten 
Die Schattenbilder all* im Trauer- 

kleid'; 


— 103 — 

^ #. __. _^ .. _ I 

s 

Auf allen Tharmen Hört ihr Grab« 

geläut; 

An allen Wänden seht ihr Stadt* und 

Dörfer flammen. 

Nun ruft : ihr Berge, fallet über uns zu* 

•ammen ! 

Bedeckt, ihr Thäler, uns in Schutt und 

' Graus ! — 

Was zaudert ihr? — Das Possenspiel 

ist aus. 

Auf« und entkleidet euch! *<- Du, Feld- 
herr, wirf dem Glücke 


— 104 "^ 

Zurttck den Federbusch« du» Bettler« 

deine Krücke! 
Der bleidie Fremdling; der den Vor- 
hang niedei'rcllt^ 
Reicht Todtentacher euch» statt KrücL* 

und Flittergold. 
Yerzeudv Monarch! Dir ziemt eSj mit 

Gefolg zu reisen. 
Folgt ihm» YerwOnsehungen • ihr Seuf- 
zer zarter Waisen! 
Ihr Mutterflüche» heifso Thxänen» 

seyd 


Ihr sein Geleit durcli Zeit und Ewig"* 

keit! 

O du» yerlieii'n zam Fliieh« Unstcrb* 

lidhkeit ( 
Als wir noch roh im Forst mit Fauti 

und Fersen stritten, 
Sdion damahls klopfte vor dev Wald- 

bewohner Hätten 
* Der Ruhm mit Ungestüm : »was«" rief 

er« „nennt ihr Euch 
Der Schöpfung Herrn , und kämpft dem 

Leu und Panther gleich ? , 


— Jo6 — 

Glorreiclier Sieg! Ein Mahl! ein Fle« 

cken! eine Beule I 
Hier bringt ich Hellebart** und Arm* 

brüst, Schwert und Pfeile i 
Zu lange habt ihr schon, von- blinder 

Wuth getäuscht« 
Mit Nägeln euch zerkrallt-, mit Fäusten 

euch zerfleischt! 
Nun seyd fortan Ternünftige Ge» 

schöpfe ! 
Durchbohrt das Herz euch! Spaltet euch 

die Köpfe !<* 


— 107 — 


ritaii 


Gesagt, getli«in! •— Der Erdkreis 

schwamm im Blui* 
»Ja," fuhr er fort, „ein Wurfspiefs ist 

zwar gut» 
Doch schirmt tot seinem Grimm » das 

Bastion, die Schanze; 
Je einen Krieger nur erlegen Speer und 

Lanze. 
Emp£sngt 4iefs fiammenspeyende Ge- 

schofs ! 
Sein Eingeweid* zerschmettert Mann 

und Rols ! 


Die schwarzen Kdrner, die ein Buttdft" 

geno£s 
Der U&IV am Schwefel und Saljetier 

kneten lernte. 
Streut in den Abgrund 8ie> und blutig 

ist die Ernte ! «- 
Wifst! däfs ein Schlachtfeld nur, vos 

Menschenblut beträuft. 
Der Ehre «arte Pflanz* entknospet und 

sie reift« 
Wenn Donner krachen .und sich Blitfte 

soUängelm 


Dann rauscht herab ein Chor yon To« 

desengeln, 
Mit Sicheln in der Hand, und unttr 

Trommelschlag, 
Und bey Drometenhall beginnt der 

Brntetag. 
Haubitzen aeht ihr hier und Bomben. -« 

Gleich Kometen 
Ziehn schreckhaft sie dahin« und prassc^ln 

laut» und r6then 
Mit langem FeuerstreiT um Mitternacht 
. . . die Luft. 


— 110 — 

■Blals flüchten Jung und Ah sich in Gebieg 

und KlufL 
Zar tiedien Wöchnerinn» 2um Säugling 

in der Wiege 
tuenden berstend sie die Schrecknisse 

der Kriege: 
Ist diese tactische Verfeinerung nicht 

neu? — 
Die Feuerschlünde dort zerschmettern 

*wey bis drcy; 
Doch iüllt ihr Nagelkopf, und mit 

gehacktem Bley 


Ili 


Clasiclierben ein» und Ufst ea Flanc die 

Schasse streichen; 
5o gibt ein einziger swej bis drer« 

hundert Leichen. 
Fort mit Visirtn» Hebn und Panzexl 

«— sieht 
Den Harnisch ausl Marschiert in Reih 

und Glied« 
Marschien, um einen Groschen und 

sechs Dreyer» 
In Sonmierwesten, in^s Kanonen- 

fcuer!** 


t 

Die Tief erdröhnt. Von Leichen scheint 

das Feld 
Schvrarx ausgepflastert, bleich rom Blitz 

^ erhellt. 
O wie die Ströme Blut*s der Rofse 

Schenkel röthen! 
O des betäubenden Geschmetters der 

Drometen! 
„Zählt, wie viel Todte gibt's.?" Zehtt- 

tausend liegen da. 
„Wie viel VerstOmmelte?'* Zwey Mahl 

so viel beynahl 


— 115 — 

»»Nuu pldndert, was ihr kunnt! — • 

Nun jauchzt Victotial 
Dort U«gt' die Köni^ssudc mit itolx 

erhabnen Thürmen« 
Die Mittonacht bricht 'eini Komxnt^ 

lafst sie luis erstürmen! 
Sturmleitern her ! Pst ! Würgt im Schil« 

derhaiis 
VoTpoit^ schkfend 2 — Zieht die Schuh* 

euch ans! 
Ilinan geklettert! Schielst d^ Wall ui 

Graus ! 

H 


- 114 - 

Begrabet Weib und Kind im Schuti 

gesprengter Miueu! 
Bü£it vxdiiscli epre LoBt auf ^aachenden 

Ruinen. 
Anjangfrau^nlialbenoeelti Würgt» sengt 

und brennt « nnd dann, 
Bef udeli noch von Blut , t timxnt ein 

7*0 Deum anl 
* Verlieh Herr "Zebaoth die Kiaft iiicbt 

cuern Händen» 
Ihr kdnnt«!».. sonder ihn nicht -morden 

und nicht schänden. 


i — »15 — 

Wie glänxt aus Schatten dort das hohe 

Scaatsgemach ! 

0ie Pforten a&ien sich. •-* So spät noch 

seyd ihr wach« 

Zu, Ruii* und Sicherheit , daJs Niemand 

sie verletze« 

Ihr Väter Dentschland^s, ihr« ihr Die- 
ner der Gesetze? 

Ehrwürdiger Senat» worauf bi<c du 

bedacht? 

VieUeicht der Hungersnoth Xeutoniens 

zu steuern ? 
H A 


-. 1x6 — 


mm 


Und Waisen aufzusiehn» und Bräute 

auszusteuern ? 
Ach nein ! Gespenstei: 8ind*s vermmnmt 

in schwarzer Tracht! 
Den Kriegesfurien, der Hungersnoth 

verrathen 
Und dienstbar, haben sie *ein Werk der 

Nacht vollbracht. — 
Ihr TraubenhügeU ihr, ihr segenvollen 

Saaten , 
Bald habt ihr ausgeblOht! -«» Hier diese 

Pforten* acht 


— 117 — 

Des Todes Pforten sind's » Diefs ist das 

Vorgemacli 
Des düstem Orcusi — Bald, bald liegt 

nun öd* und brach 
Die PAugscbaar und die Flux dem Land- 

mann, bald dem Städter 
Dio Werkstatt übcrstäubt! Bald füllt 

• das BrautgemacK 
Einsame Klage nun? Sieh, danua sind 

die Väter ' 
Des Vaterlandes hier versammelt in der 

Nacht! «- 


— ti8 — 

I 

Bald pxoCit der %xieg vom Mark geraab* 

ter Lftndesscliätze ! 
Sieb, darauf sind so spät die Diener der 

Ge$etze» 
EbrwOrdiger Senat, darauf bist da 

bedacht! — - • 
Das Feuer ist entweiht, und Waaser« 

Luft und Aether, 
Die Ruhstatt selbst» di« sonst im Erden- 

schoos uns barg! 
Der Krieg bereitet aus der Todtengcuft 

« 

Salpeter • 


Giefst Mörser aus Geläut, schmelzt Ktt« 

> geln ans dem Sarg* ; 
Er murmelt Zaubersprücb^ und rufr 

das SchkchtgebrüUe 
Aus unterirdischer GewOlbe Todten- 

stiUe. ») 
Das Bxsa das liebreich uns, den ilpp^'gen 

Wuchs d^r Saat^ 
Des Weinstocks abzutnithn, Nator ver- 

liehen hat^ 
M&ht Glieder: 'HAtt der Saat, and mofs 

in Lasiifethen 


Anstatt mit Traubenblntt mit Menlchen- 

blttt sich röthen. 

Das Feuer» das iins von dem Sonnen* 

herd% 

Als Gaitgesclienk» Prometheus zuge- 
kehrt« 

und das« wann rauh der Nord vom brau- 
senden GcfiedeK 

Reif» Frost und Schneegestöber schftitel^ 

werth 

Des hohen Ursprtmg^s, wirthbar um den 

Herd 


— 121 — • 

Das Haus Tezsammelt« und Er^uickuiig 

^edex- 

Und Leben wärmt in halb erstarrte 

Glieder : 

Ach, ausgeartet ist diefs Himmelskind! 

Oft^ wann der Purpursahm des Nacbtge- 

wdlk's in Westen, 

In sanften Tinten blafsroth wie zerrinnt : 

Bepurpert mit dem Schein von ausge^ 

brannten Testen, 

Anstatt zu leuchten, es den späten Ho- 
rizont. 


— 162 — 

Vorzehrend ist sein. Grimm J Niohtt 

bleibt ihm unverscbont! 
Der Apfelbaum nicht, der mit schwer 

beladnen Aesten 
Sich röthelnd niederbeugt» von Phd- 

bos mild umsonut» 
Der WeiAStock nidit, und nicht die 

goldncFrudit derAchreni 
Die jener LingsAm reift. Umsonst strömt 

'frische Lebenskraft 
Erwäimend Phöbos in der Traube Pur- 

purs.i[ft; 


— »A3 — 

£8 stürzt laut tischend sich und wild aus 

F«aerrüliren 
Soiu vriderspinsdg Kind. '— Unwan- 
delbar im Bund 
Mit d«r Yemicbtung, Heut es um den 

*o£Enen Schlund 
Welt nttfgeri&ner, gluliend rother Bre- 
schen, 
Den Funken, den £r freundlich angefacht« 
Unfreundlich» und mit siebenfacher 

Nachts 
In nnsenQ Busen wiedev anszulötdien. 


1 


- ift4 - 

Die hohe Wissenschaft» die oiut in 

Griechenland 
Tiefsinnig Arehimed *) im ersten 

Keim* erfand» 
Die alles Irdischen» des Erdenstaub*» 

entladen» 
An Galil&is Hand den trunknea Geist» 
Von Stern zu Stern mit sich von hinnen 

reifsCf 


*) Mechanik« als ein Theil der angewandten Ma- 
aaematik. 


V 

a 

Die an des Oceans .-umsegelten Go» 

staden. 
In SchiJSsban uns und Seefahrt unter* 

weist; 
Uni jetso lelirt, wie ungelienxe Lasten 
Eifl kleiner Hebebamn in's FrachtscliifF 

senkt ; 
Und jetzo, wie im Sturm yeraclilagne 

Masten» 
Leiclit Sek webend, eine Zitternadel lenkt i 
Ach! dafs diefs Friedenskind, wodurch 

nait Reiu der Geber ^ 


Des Erdendaseyn^s uns das Leben liöker 

DieDi flüchtige Geschenk so schnöd* uns 

seibat Terkürzt! 
Schau» wie ecfindevisch es mit dem 

Schanzengriber 
Den Abgrund unterwölbt ^ und dort auf 

lockern Pfad 
VerrätherischenTod hiuabgeschauf elt hat l 
Zugbrücken r Bastione, Prachtgebäude, 
Von seiner Hand erbaut, schliogt jetzo 

unter Rauch 


•^ »27 •" 

und Flammen» in sein leUigt Einge- 
weide« 
In einem AagenbJick\ hinab der Erde 

Bauch. 
Und abgeschie'dnei: Seelen Myriaden 
Entsendet es» nicht zu dem Sirius, 
Dem Orion, den glänzenden Plejaden; 
Nein» in dps diistre Hans ' des Tax- 

tarus I 


Wo bin ich ? — Ist vielleicht mein 
Daseyn auf der Erde 


— 153 — 

Ein wesenlos Phantom, ein Traumge- 

sicht der Nadit? 
yerstummt der Ponner dore, der ▼om 

Gebirge kracht« • 
Dem ahr der Wirklichkeit? — Vnä 

diefs Gewühl der Schlacht^ 
Der Sterbenden Geschrey, das Stampfen 

Uirer Pferde* 
Sind'i leere Täuschungen? sind's Trug- 

gebild'? — Und werde 
Ich bald ff ihr Seraphim» in eurer Mitt\ 

entwacht 


Mick diesen Fieberpfaaiitasien fohlen? 
O dann, mein armes Herz, brich un»e- 

— säutiit! 

Dafs ich es droben himmlischen Gespielen 
Erz^len kann, wie schwer ich hier 

geträumt» 
Von jedem Kirchthurm hallt frohlocien. 

des Geläut» 
Schau Lampen,, bis zum Dach, unzäli- 

lig aufgereiht. 
In rother, magischer Beleuchtung nie- 

derf uiikeln , 


Uud durch ihr Farbenspiel Mond und 

Gesdra verdunkeln» *} 

Schon zittert durch den Saal der bleiche 

Kerzenglans. 

Jauchzt Jo Evoei Ihr Jungfrau^i» imtcr 

Tänzen, 

Kommt» Iftlst mit Lorbeern uns des Sie- 
gers SchläT umkränzen! 


*) Die grofsen Slegesfeste iind in <Ier Re|;el mit 
IlIaBinationen und Bällen verbnndea, dcacH die 
empfindsamste Schone ohne Anstand beiwohnt.— 


- 131 - 

H»seht, liasekc! Wi« drehen bey Pau^ 

keiiselilag und Tanz 
Die Giyasidolen sich mit schwindelnden 

MSnadenl -« 
Kommt l — Seyd zum Todtentanz mir 

dorthin eingeladen» 
Wo jüngst das Heldenheer den Lorbeer 

sich errang I' 
Dovt lafst begeistert euch von mldenr 

Saiteuklang 
Die leichten Schenkel zum verschlang- 

nen Tanz beflügeln l 
I a 


— 13*^ — 

Stockt tausend Lampen an auf leiclieii" 

rollen Hügeln ! 
Denn Xausende verschlang die sdiwaTie 

Todesnaciit, 
Und Myriaden» die noch gestern froh 

gelacht« 
Sind ewig nun verstummt : drum läutet 

alle Glocken ! 
Zwolftauscnd Pulse, die* noch gestern 

hüpften* stocken: 
Drum tanzt» drum tanzt l^- Seht ihr den 

bleich umdämmerten Chor ? 


— »53 — ^ 

£x schwebt rom Schlachtfeld exnst im 

Schimmer dea Mondes empor. 
Ihr Jammergestalten, o ihr blntuiefea- 

den Menschenstilmmel, 
ILr Todeserscheinungen ihr, "WM hebt 

ihr die Hände ge» Himmel ? — 
Lafs ab von mir, du dort mit deiner 

gespaltenen Stirn, 
Mit deinem bltitigen und aufgedecktem 

Gehirn ! 
Fleueh, höllisches Gespenst! Welch 

kläglich dumpfes Gewimmer ! 


— 134 — 

»,Wk seht n ^as goldene Licht der Sonn« 

niniRier , nimmer ! " 
Bflingt Lampen! Et^oe/ Nachtwandler, 

•einsamer Mond« 
Warum durdibebst da bleich den däc- 

xnernden Horizont? 
fu welches Nachtgewolk\ ilu: Steruei 

seyd all* ihr entflohen? 
Geblendet ron dem Glanz unsterblicher, 

hoher Heroen« 
Betrauert, ihr^hne desLicht% der nach* 

harlichen Welt 


Beweinenswerth^ Loosl -«- Erleachtei 
mit Lampen das Feld» 

Bxleui^tec die Lampen mit Blut, dafshock 
Ton PaUästen es funkelt! 

Hai wie der Erschlagenen Blut der Mond 
am Stemengezeltf 

Hat wie das Gestirn derNaclit dem rötli« 
liehen Abglanz erdunkelt! 

Erleucbtet die Lampen mit Blut, erleuch- 
tet mit Lampen das Feld ! — 

Wen seh' ich dort ? der eine LeicV um» . 
klammer«. 


— J56 — 

Und drüber hingebeiigc so trostlos jam«- 

inert.r 
Liebkosend streichelt sie des KasbcB. 

fronime Hand« 
Wolier, du anues Kind? -^ »Herr, wek 

ans Ungerland. 
Kam ein Gesclirey daher X die Linien 

sind durchbrochen^ 
Und rette sich y wer kann! und Vater 

ist erstochen! 
Schrie Mutter: lauff wird sonst die 

RlieinbrCick* abgebrochen ! 


I 


— 137 -- 
Bis draxi! L^uf* BubM Icli weck* em 

« 

Bärbis aus dem Schlaf. 
Da lief iöL. Heirger Gott I '$ Feldlage» 

brannte f FalF 
GiiigV htlben» drüben — ja, und unter* 

Tvegs, da traf 
All überall ieb's voll ron todten Mäa- 

ncru» Rossen: 
IcH furebte mi^b aar sehr, und scKrie, 

80 oft sie schössen. 
Die andern schrien auch : ach Gott, mein 

Bein f 'taein Arm! 


— »36 — 

Maria, Joseph, bilfl Mein Kopfl Baf» 

Gott erbarm! 
Auf einmahl sah ich nichts als Qoalm 

und Nebsl, 
Und scliwarzen PulTerdampf» und blank« 

SäbeL 
Torweg titc ein Husar von Wurmser, 

und der sehrie: 
Sie loramen» eie sind da, die Fdnde! 

Fall* aufs Knie^ 
Kind, fall* aufs Knie, und spridi eiH 

gläubig Vaterunser! 


— »39 — 

Und aU kh nocli so Iniet* und betete» 

kam uitser 
Ma^or Torbey gesprengt, Hail flog seia 

Rumpf Toxn Kopf; 
Mich a1>er ludegc* ein Fratz von liintenzu 

bey'm Schopf, 
Und warf mich über^n Zaun auf frische 

Gartenbeete« 
Und -sdirie: Marche! Wollen du « dafs 

dich Cheral zertrete« 
Du ^streich'*8 Bougre du? — Geduckt 

fiun hinteren Zaun» 


— i4o — 

Qleich Diebsgetelleti > hnVs. mir heim* 

lidi an za grauen. 

2u ohetBt lagen da uiid untersi auf- 
gestapelt 

Die Todten all* umher^ Als. kli mich 

^rans gerappelt: 

Da kroch ich drüber weg^ Mich hon« 

gerle gar sehr* 

Ich lief durch Wald und Feld* in Nacht 

und Sturm einher. 

Der Seiger brummte zwölf: da fing\ 

xni(^ an zu fiieren. 
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Nur einen Bissen Brot! so schrie ich 

vor den Tliüren» 
Gebt mir ein wenig Stroh, wo ich die 

Nacht auf ruh'I 
Allein sie schlugen mir di^ ThOren aller 

Orten 9 
Und wo ich angeklopft, mit rauhen 

Worten zu." — 
"~ — -^ WohLin, so klopfe dann , du 

bleicher Knabe du. 
Wohnt kein Erbarmen liier, klopf an 

des Todes Pforten l 


Hier weist nuin Niemand ab ! TImi^ auf« 

oTod, ibm!^ Tha' 
Dir 8ÜU und sanft ihm auf» b sufse 

. Grabesruh! 
„Audi auf dem Schladufold war noa 

alles still geworden» 
Und blatrotb drüber hing vom Himmel 

- ein Komet. 
Da klang der Angelas* *) da spxadi 

ich mein Gebetli: 


*) Das Zeichen zu einem gewissen Cebeth bey drB 
Komis dü^adiflischen. 


'—145 — 


wmmmmmmmmm 


Denn untei:'n] Krieg^gezelt, die hatten^ 

nur Gespöttes ! — - 
Icli x^ief: eirbarm dich xmin, du heilige 

Muuet Gottes! 
ftieiii Vater starb» und ich bin eine arme 

Wak\ — 
£s lagen naekt umher die Todten hau- 

fenweis^ 
Als sohliefen. sie« tuid icli schlich immer 

los^ und leis^ 
in jeden einzehi hin, imd schrie: dafs 

Gott erbarme ! 
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Das ist mein Vater! Und dann streckt^ 

ich beyde Arme 
Hinaus in Nacht und Sturm, und schaut^ 

im Mondenlicht 
Den todten Männern ^scharf in^a blutige 

Gesicht. 
Zuletzt hab** ich ihn hier in Hagedom 

gefunden. 
Mit diesem Tveifsen Tuch verband ich 

seine Wunden. 
Da wein^ ich nun , und küss* ihn sonder 

Unterlafs. 
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Ach, seine Hand bleibt kalt« und sein« 
Lippe blafs! 

Den armen' Franzel fiiert'st — loli bitto 
dich » begrabe 

Ihn nicht ! •-<- Die Mutter ist vielleicht 
Terbrannt! — Nun habe 

Ich Niemand auf der VVeltl Wie war 
ich ihm so gut ! ** 

Erleuchtet mit Lampen das Feldl Er- 
leuchtet diis Lampen mit Blut! 

Mit Blut der Ersclilagenen ! — — „Ja, 

dieLeut'» ich weifs es, meinen 
K 
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Es gut. Da sagen sie: du mulst tiiclit 

immer weineu! 
Will auch nicht mefir l Mir tLut davon 

das Aug' so wcliJ — 
Den (omen Fränzel f rierfs !'* — Jaudut 

Jo EvoeJ 
Tans» 'bleicher Knabe» tanz dich warm! 

Lau ab mit klagen! 
Jaucha* Jv Evoel Wir haben ihn er- 

f clüagen 1 
Tanz Todtentanz mit uns im rothen 
^ JLainpenschein ! 
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>9Ach Gott« acli Gott! -wo mag die arme 

Mutter seyn? " 
O all^ ihr Heiligen» erbarmt euch 

seiner Fein! 
Soliwebt nieder, und gesellt die zarte 

Engelseele 
Eucli zu« Gespielinn zu! -^ Aus dieser 

Kerkerhöhle 
Tragt sie in Gottes Schoofs! — — 

Durch tapfre Gegenwehr 
Des Feindes schwächt sich oft ein zahl« 

reich Krieges lieer: 
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Dann rekrutkt« dann «chickt die Wer- 
ber kreuz uad ^uer! 
Was güt^s? Sie senden euch« in vier 

und zwanzig Stunden, 
Auf Leiterwagen, fe&t geknebdt und 
, gebunden« 

Zablloses Bettel volk. Spitzbuben, Vaga- 

« 

bunden, 
' Gebt Order» ibnen flugs die Lumpea 
Abznziehn i 
Doch hebt sie eorgsam «ufl — Mau 
braucht sie zu— Scharpie^n. 


, \ 
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Drauf toTgt, dals blaues Tuch ein Cor- 

][>oral bestelle ! 
So praeter -pro-pter zu zwtVlf GroscHeä 

jede Eilet 
Aucii; Hüte,' je das Stück fünf Gtoschen 

oder sechs» 
Und vorn ein Messingsciüldr mit Lu^ 

dovicus Rex! 
Za diesem; fügt dann noch die rotheu 

Ro ckaufschläge, 
Zwey droschen Sold desTag's, und zwe^ 

«nd zvriuizlg Schläge f 
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Ha , tchier yergafs ich noch den Haupt- 

punctJ Apropos t 
Zwey Mahl im Lazareth clie Woche 

frisches Stroh f 
Nun TOTWärts! Marsch! Ihr habt Ar> 

meen comme i7 faut* 
Marsch! ihr unsterblichen Heroen zu 

BWey Groschen ! 
Urenkelsöhne T e u t s , erstOrmt des 

Feindes Approschen! 
Ott vmncrd ou mourirl so ruft der 

OflScicr ; ^ 


I 

Einstimmig der Soldat: ou vahtcre cu 

cowrir l 
Seht da! Dte Schlacht beginnt} Sch^i 

steigen zwey Granaten. 
Sie platzen. Hui ! wie flieh'n Panduren 

und Kroaten! 
Sie rennen, blind den Ghef des Bataillons 

in Koih, 
Er schreyt, wie Drouet *) schrie: bin 

todt, bin todt, bin todt ! — 


♦) Der KonvenudeptttMiio D r o « • i siicht* aus der 


— 152 — 

Sehr gern bewundert^ ich die Kunst der 

Retlrade , 
Der Taktik MeiHerscudk , aeli .' ging* es« 

Jammersckade ! *• 
Kicht gar zu rasch damit. — Sieh dori 

di« Waehparade! 
£9 kÜirt das Bayonuet, die Trommel 

wirbele wild. — 


Oestreichschen Gefangenschaft f\i eiuwischen. 
Sein Versuch aber verungluclue. Er fiel , und 
schrie unaufhörlich: ich bin fotl!, ich blu iodk! 
$i«Ii d«a Hamb. Corresp. 
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O wehl So eben peitsche man Gotte» 

Ebenbild 

Attf Tod und Leben durch retdoppelte 

Geschwader , 

Bis krainpf haf c zuckend, längs dem Kuck' 

grath , Nerv' und Ader 

Zerfetzt herunterfällt, und tief» tief 

eingetaucht, 

-Die blutbespritzte Gert' in tausend Hän- 
den raucht. — *• -* 

lie! SchjHiTrbftrt, spricht Was hat der 

Arrestant yerbiochen? 
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„Der rechts ist Deserteur. leb warb 

vor wen^ Wochen 
Ihn, XU der Trunkenheit». £vx unser 

Escadron» 
Und da er nüchtern ward, hui! ging er 

uns davon. • 
Der alte Graukopf Knks — weil ihm die 

Knie versagen. 
So. hat ihn der Pfofos die Gassen aofge- 

tragen t— 
Verbrach noch mehr, er sehlief bey 

Najcht vor Alter ein..** 
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Und wie beschöniget ihr diese Teufe- 

le/n? — 
«»Subordination/ -«- Sie vrissen, Krieg 

zuuTs seyn ! " 

Warum? — — 

,iKein Krieg ? £7 ja» das wäre meine 

Sache ! 
Herr, xnenagier^ er sich .' Wo niclii^ dort 

ist die Wache! 
•Gibt es nur Krieg! — Warum? Das 

fragt ein Schurke, pah I 
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Und spricht meiii Landesbeir; manch« 
nach Amerika r 

HexTr sieht er» ich marschiert «^ Und 
munkelt eins» als nehm'' er, 

Verkauft an Albions Malz« Kom- und 
Tobakskrämer, 

Für jedes Glied von uns* und abge* 
schofs*ne Bein 

KrsatjB und .Tax in Gold : so dehlag i«&; 
blindlings drein.' 

Noeh ist der Heldenmuth in Deutsch- 
land nicht erloschen l 
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Wofdy aueli gab' uns sonst der Landes« 
• lierr zwey Groschen? ^ 
Ha l straf mich Gott ! Ich bin ein deut« 

scher Patriot! — 
Manschlägt uns todt, was thut's?,-^ Wir 

schlagen wieder todt. 
Blitz, Hagel, Wettert Herr, das ist ja 

unser Brot!" ^) 
Wen seh ich dort im Kreis, den ernste 

Krieger 2deheu, 
Mit schwarzem Herzen, ^) nnd ver- 

bundnen Augen knien? 
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Drey Männer treten vor ; sie spannen ilir 

Gewehr : 

m 

Dat Scliniipftnch winkt; <^ es blil&tl — 

O Gott« er ist nicht mehr! 

Und sein Vergehn? 

„Dtofilr gibt^s keinen Namen, Herr! 

Der Kerl> versteh* er ! lief bey^m R^gi^ 

mente Gassen, 

Gut! — Kommt ein OfBcier, vermuth- 
^ lieh blofs , zu spalsen. 

Wie SQ ein Herr es pflegt, er weifs ja 

Tvohl ! der spricht : 
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Null, Burstihet wie beliagt's ? — Schlägt 
^ der Halluuke nicht 

Ihm • dir nichts ^ir nichts , gleich di« 
Kett' in's Angesicht! 

Man hielt ein Kriegsgericht. Das Ür- 
theil war : erschossen I 

Drauf ginc es an den Hof. Zwölf Tage 
sind Terflossen, 

Da kommt denn ein Rescript : der Kauf- 
mann ') wird erschossen ! 

Hilf Gott! Was heult' und schrie der 
OiEcier ! Umsonst ! 
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Da stand et sctwa» auf wcifs ! -^ Ver- 
wandten sich auch sonst 

Bej^m hohen Kriegsgericht varnehncke 
Herrn und Grafen, 

Was halPs? — Dort liegt er!"—*- Gott, 
und deine Donner schlafen! 

AefTt liier ein Erden gott ini Urtlieil» was 
er sprach. 

Das unerbittliche Gesetz des Schicksals 
nach? — 

Herr Weltverbesserer, erwiedert ihr, 
Gemach I 


*» 
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Das niuTs so seyn , und ist ja immer so 

gewesen I 
Belieben Sie doch B u x k* und K e li b e r g 

nachzulesen ! 
Prohatum est! *« — — 

O still ! Ich bitt' ench drusn \ Kein 

WortI 

„Wohin ? " 

In Fels und Kluft, fort von den 

Menschen» forti 


AumerJmngeiv. 

i) «)K,omi»t, Icmt Exobcrong y her Prag nnd Ocza^ 

kow," u. s. w. 
M«bme Stiuidcn nach der stürnuschen Erobe> 
mag von Prag durch die russischen Legionen, steck- 
Icn es diese , bey abgek&hkem Blute , an allen vier 
Ecken in Brand f und so wurde diese , ehedem so 
kl&hende Vorstadt yoa Wanchau, durdi ein nie 
genug zu beweinendes yexhänguiCi , in eine Öde 
Grabstätte, fl&i mehr als 20000 unschuldige oder 
getäuschte Schlachtopfer, beydcriey Geschlechtes, ver- 
wandelt. Männer nud Greise, Kinder, Säuglinge nnd 
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schwangeie Wfrtb«r worden ein Raiib «ier Flammen 

ofid Fiuthen , oder fielen , yon einem nooh leind« 

sfdigern Gestirn« vei folgt, in das Schwert mordlttsti<* 

gef Kotftken und Kaimiiken. (Sieh aoch die Mi* 

n e r ▼ a von' A x cli e n h o I c.) £.i gibt Schriftsteller 

ia unfcra Vaterland«, die dieser glänzenden Erohe« 

zung nie erwähnen , oho« zngleieh über den Gene* 

ral S u w a r o w in ein« Art tob dithyrambischer Be> 

geiiterung auszubrechen. FreyHch wohl dachte nnscf 

SMiBBvater H e r m a n , in seinem heiHgen Eichen« 

vvalde , etwas verschieden von diesen erleuchteten 

Hcsrcen de« achtrehnten Jahrhunderts: allein dafür 

war er ja audi ein unciviliairter Cherusker, ein 

Voheff araueliger Barbar! -^ „K«rmaa laha nicht 

mit schwängern Wecbem Krieg !** ri«f er, voU dac 

edelsten Unwillens. Die Römer hattta Uim nehmlidb. 

La 
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seio schwangeres Weib durch einen rättbeckcheii 
Uebecfall fortgeTiUnt« ,)Egregium paircm! magnam 
Ittperatorem l foxtem «xeicitum l quorum tot maous 
unam inuUen:uIam avexerint.' Sibl rres legiünes, 
toiidem legatos pcocubnUse. Nou eniu se prodi- 
tione , nequ« advenus femloas gravidas , s«d palaa 
^vcnus armatos bellum tractare otc^ 

Tacit. Annal. lih. I. cap. 58. 

%) „Er mmmelt Zaubenpruch', und ruft dasScbIacht< 

gebj'ülle 
Aus unterirdisjcHier Gewölbe Todtenstille.'* 

Bekanntlich schmolz man in Frankreich die 
bltyexnen Sargdeckel und Metallglocken in Mörser 
«nd Kugeln um. Bef den Nachsachqngen nach SaV 


petex ia KelUta uud Grüften gab«« die Leichenge- 
wölfatf keine vctächüiche Ausb/eme. fm» 

3) ffH»! «traf i^ich Gott! Ich l>ia ein deutscher 

Patrio; ! 
Man schlägt uns to.dt , was thut'j ? — Wir schUsen 

wieder lodl. 
Blitz f Hagel, Wetter ! Herr , das ist ja unser Brot I** 

Ein ähnliches Beyspiel von deutscKera Fatrio» 
tismus ist in dem lUvolutionjiImanach von 1794 
aufgestellt. Man kennt den Aufruf Cüstiac's au 
die Hessen. Der gröfste Theil ies Hessischen Mili- 
tair's, so keifst es S. 102, befand sich damahls bey 
den combinirten ArmeeiT in Champagne; alleia 
selbst in den Bauern und Invaliden erwachte der 
kneg.exisc)ie Q«ist Ihrei Jugpnd. Alljp w^aren willig 


^ i66 -^ 

die Waßea n> ergrcafen , um die Sduntcb an den 
Funcosen xn rUehea t die to oft von ihxen Scharen 
La der ftltcn «od n.enen Welt geblutet hatten^ 
In einer Hessischen Schenke serrirs «in Bauer das 
UMiifef t , und trat es mit Füfsen : „Ich -hatte «inen 
elnzi{;en Sohn," jlef er, ';,tich verlor ihn in Ame- 
rica, unU klagte nicht j und der K.... will ei 
nnserm Landesherm anfmutsen, der damahl« gar 
eoch nidit mit «t der Regiemng war?** •«» „ A«h, 
liebster Freund ! ** fiel ihm «in junger Mensch in'f 
Wort, der im Costume der modernen Refonnato» 
ren Genief , mit ab^ es chni tt« nen Haaxea, 
rnndem Hut nnd blosem Halte, in einem 
Winkel safs , «,Uebar Freund , da hättet ihr doch so 
§«r Unrecht nicht über den Z.andgnfen an klagen» 
«id «er tveifs ob nicht der menichenficttundliche 
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Cii Stint ....** ^ n-H*»** schrie der Bauer, 
,t ich merke schon , yto er hinaus wiH ! Ist er einer 
von den sauberen Herren , die im Lande umher» 
schleichen? Aber wart^ an Hessen soll er mir 
gedenken l ** ,»Und im Augenblicke lag der Propft» 
gandist vor der Thüxe , nnd alle anwesenden Hinde 
und Feltschesstiele machten sich so weidlich auf scV 
nem Buckel 'zu schaffen, dafs sie ihm einen Rück- 
fall in die Sünden der Propagande gewifs* vexlsidet 
haben werden/* •-• Ob sich unsre Schriftsteller nicht 
cndlidi anfangen werden zu schämen « solche rohe 
Ausbrüche» von Sdavensinn und elendem Partejrgeist, 
für deutschen Patriotismus ausaugeben l Den Herren 
Herausgebern des Revolutionsalmanaches schien indef* 
dieser Vorfall so anaiehend , daü sie ein sauber« 
Knp&r dasu siedien liefscn. Sieh S. 355. 
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4j fiW*n seh ich doit im Kreis , den etmte Krieger 

ziehen « 
XMt schwantm Henen , und veibandnen Augen 

Knien?'» 
Denen , die erschossen werden , wiid et« 
schwarzes Hcn vorgesteckt. Der Officier gibt das 
Zeichen zum Schusse mit seinem Schnupftucfae. 

5) „I^'Attf 6^°S *' "^ ^^^ ^^^' Zwölf Tage sind 

verflossen , 
De kommt denn, ein Rescripi-: der Kaufmann 

wird erschossen ! ** 

Kaufmann. So hicfs dieses unglückliche 

SchUchtopfer der Subordination. Die Ge<tchichte 

ist buchstäblich wahr. Der Officier lebt noch und 

ist jetzt Ma;or hej einem preufsischen Regimeni. — • 
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•» Was sich hier zvr Vertheidlgnog des Kriegsg«- 
rtdiu sagen lälsi, hat mein vciehnmgsvürdigei Freund 
der Herr Ho&ath W i e 1 a n d , bey'm ersten Abdruck 
dieses Stückes, sei» bündig aus einander gesetzt. Sieh 
den teutschen Mercur 4. St. 1796 S. 383. tJch 
kann diese Stelle (heifst es daselbst) nickt ohne 
•ine — • freflich sehr unpoetische -» Anmerkung las- 
sen. Das Kriegsgericht sprach nach den 
Kriegsartikeln« und mufste nach dem Buch- 
staben derselben sprechen. Die allgemeine Stimme 
der Menschlichkeit ist frejrlid» in Torliegendem Falle 
für eine Ausnahme von der Strenge des Ge- 
setzes «*• iwiewohl- es ein Gesetz ist , ohne welches 
sich keine Kriegsdisciplin , so wie ohne diese kein 
tweck- und regelmäfsiges Kiiegsheer denken iSTsU 
Die Ausnahm« vom Gesets aber konnte nur der 

' M 
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Gesetsgebez machen. Ob dieser recht oder 
«■recht hatte, et nicht sn rhun , Ist in Rücksicht 
auf die Folgen ein änfserst schweres Problem. 
Denn der Gesetzgeber daif sidi nicht dem Gefühl 
ftberlassen ; seine Pflicht ist kalt nud unbeweg» 
lieh blofsauf den Ausspruch der Vernunft au hor> 
chen, folglich diejenige Entscheidung zu geben« 
die du allgemeine Interesse gebieterisch fordert^ 
Freylich trat hier einer von den unseligca KoIH- 
sionsRlilen ein, wo das gröGite Recht in einem 
andern Sinne grolses Unrecht ist. Ich wage es nicht 
in diesem besondern Falle zu sagen , was für einen 
Ausspruch das Orakel der Vernunft gethan 
Ikätte , wofern es ein solches auf dem Erdboden 
gäbe. Wenn die Vernunft jeraaBb die Regierung des 
Mcnichengeschlecbt's übernehmen soUle» so würde 
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'tle di« Axt an die *\'VuneI legen, und den Anfang 
«Iler ihrer Reformen vermuthlich damit machen, dafs 
sie den Janustempel auf. ewig zu- 
schlösse. Dann bedürfte es keiner Soldaten und 
Of£ciere , keiner Kriegsartikel und keiner Regi- 
snentsstrafen mehr. Bis dahin also wird die Hand- 
lung eines Kriegsknechts , seinem Offider die Kette 
in*s Gesicht zu schlagen, wie grofs auch die Reit- 
zung dazu gewesen sej, ein Kapitalverbrechen blei- 
ben müssen. Aber was nicht laut genug gesagt wer- 
den kann, ist, dafs auch auf die Handlung des 
OfEciers, der einen armen Unglücklichen, in dem 
Augenblick, d« er seine Strafe (und welch eine 
Strafe ! ) ausgestanden hat , durch unmenschlichen 
^pott zu einer der menschlichen Natur verzeihlichen 
Wttth reitzt , eine angemessene, folglich eine 


Strafe , die alle seines gleichen avf immer von einer 
ihnllcfaen Brutalität absoschreckcn fdbis wäre, cesektt. 
•cyn sollt«. Denn je strenger ein militärischer B«- 
feblsli«ber in allem , was ihm der Dienst ans 
Pf liehet macht, «eyn mnCs, desto mehr ist et 
nicht nur sittliche, sondern selbst militari» 
ich« PflichtfÜT ihn , in seinem ganzen abri« 
gen Betragen gegen sein« Vntergtbonen sanft virf^ 
wenschUch au T«rfahren. ** 


Ctdruckt in dir Sommtrsehtn Buchäruekertj^. 
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X horbeit in inenscliliclien Wünschen 
und Gebeten, Gebete, die sich schnur- 
stracks widersprechen, Qi -^ 2.6) und 
deren Erhöning schon desshalb ^ott 
unnaöglich ist. *) Thorheit in dem 

*} Hier sind zYvaiuif Zeilen -we2|esuicli«n j £f 
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Wunsche : ewig hier zu leben ; einxnahl 
wegen der Beschwerlichkeiten des AI* 
tcrs; Cä7 — 82) und dann wegen der 
unzähligen Uebel überhaupt, mit denen 
unsre Existenz auf Erden verknüpft is^ 
(90 — 100) und von denen uns, weil 
sie nach ewigen Naturgesetzen erfolgen, 
Gott selbst nicht befreyen kann. Gesetzt 
aber auch, das physische Böse ver- 
schwände, so bleibt das moralische doch. 


i*aJ 


mir eine sa weite Ausßihrang desselben Gedu- 
keni SU enÜMÜten schien». 


I 


I 


Bey der Yerderbtheit des Menschenge- 
schlechtcs (loo- — laß) ist also der Tod 
die grösste Woliltliat, und der Wunsch, 
unter allen diesen Drangsalen fortzu- 
dauern, die grösste Thorlieit. Eben so 
ist es mit den^i Wunsche, nicht kinderlos 
aus der Welt zu gehen, worauf wir oft 
so thörigt beharren. (140) Umstände, die 
diess Glück erschweren. Beschwerden 
der Erziehung. Gefahren der Schwan- 
gerschaft. (169) üngerathne Kinder, Bey- 
spiel an König Lear. Schluss. Gott ist 
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oft eben 6o gutig gegen ans im Versagen 
als im'GewäUren unsres Wünsche und 
Gebete. 

„Er bleibt — gross wenn er spricht, 
oft grösser« wenn er schweigt." 


ijootskneclite! Hedn ! HecUl Steu«r* i 

mann! 
Hallohl Matrosen! lustig dVauf uiid 

d*ran I 
Zu ScliüF! Friscli, stecht iii See! Dei 

Sturm hat ausgetohet; 
Ich habe St. Pankratz iwey Kerzen an« 

gelobet ; 
Die Segel aufgespannt! dex Nordwind 5 

wellt. 
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Flugt» tummelt euch! die Anker auf- 
gedreht l 

B. 

Sl Gorg\ yerschliess deu Nord in Aeols 

Gi'oite, 
Und schenk^ uns West für unsre Silber- 

Eotte ! 

D. 

God dam! was schwätzt ihr da von 

Nord und West? 
xoNein Südwind! Südwind! denn ick 

muss nach Brest ! 


F. " 
Maria Joseph« gebt uns Ost zum Hl« 

ringsfange I — — 
Genug, genug! Ihr seyd längst reif zum 

Untergänge 
Ruft Gott» und winkt dem donnernden 

Orcan. 
Die Sonn** erlischt; der Sturm peitscht 

himmelan 
Zerrissne Segel und zerbrocline Masten ; 15 
Das Meer ist rund mit B.udcrbankcn» 

Kasten, 
Mit Kaufmaunsballen, Tonnen, SchiiTs* 

cerätli. 
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Und lialbTfrsunknem Seevolk übersäht. 
Doch welch ein Jubel j nitten im Ge- 
winsel 
toDet Sterbenden, ertönt von jener Insel? 
Ein fromineft Volk jauchzt dort mit 

Mund und Hand 
Dein Lob» o Gott: du tegueteat den 

Strand. 
Nicht Sturm« lücLt Nacht wird im 

Beruf es fiitulern. 
Die Scheiternden zu retten und — zu 

.plündern. 
^ Schon wimmelt auf der Höhe Boot an 

Boot, 
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Was diesem Unterhalt, bringt jenem Tod* 
In jeder Tempelhall' und Beikapelle,' 
An jeder Wundernisch' und Alcar<* 

schwelle 

Fleht Tlieophron : „ Ihr Heiligen ver- 
leiht 
Dem armen Tlieophron Unsterblichkeit 15^ 
O ihr, allmächtig, Segen auszuspenden 
Und Fluch , den Tod von einem abzu- 
wenden. 
Wie leicht gewährt ist diese Kleinig- 
keit!*' 
Thor, harre nur! Vielleicht, das's dir 

ihr Zorn verleiht< 
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55 Was ihre Hidd versagt! Sprich! Kennst 

du die Gebrechen 
Des Alters? -^ Sieh den Greis! Er hu- 
stet, statt zu sprechen; 
Die Nas^ ist spitz; sein Gaumen abge- 
stumpft; 
Sein Kiefer zahnlos; Wang* und Kinn 

verschrumpft ; 
Sein Rficken tief gekiümiht; verblOht 

die Lippe; 
40 Ein karg mit Haut bekleidetes Ge- 
rippe. 
Es starrt sein Blut von ew'gem Fie* 

berfrost ; 
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Ein fremder LöEel leicht ilixn seine 

/ Kost: *) 

Die Brill* ist nun sein Ang, sein Fuss 

ist eine Krücke; 
Und kaum vernimmt sein Ohr den 

Donner der Gestücke. 
Dumpf summt ihm und entfernt das 45 

Thuvmgeläut, ♦*) 

*) — — — hujus 

Fallida labra cibum accipiant dl^iüs alioBU« 

Juytn, 

**) — rJamore opus est, ul sentiat auns, 
Quem dicat venissc pucx , qubl nuniiei horai. — 

JtLiten, 
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Und ach! et alterte im Trauerkleid*, 
nun tönt nicht mehr der Freundschaft 

sütt Geflüster; 
Schon längst begrub er Weib, Kind 

und Gesch^ster. 
Er acliluchzie längst ein ewig Lebewohl 
60 An ihrer Gruft. „Was tönt so dumpf 

und holü 
Die Strass^ herauf?" so fragt er seinen 

Knaben« 
9i}>Sie singen, Herr: Lasst uns den Leib 

begraben I" « 
»Tat Jemand todt?" — „„Ja, Herr, 

der Nachbar JusL"" 
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•»Hilf mir an'*s Fenster hin! Ach Gott* 

' die Brust l 

Die Brust ! — • Der Krampf zerbriclit 55 

die morschen Glieder. 
Lass leise mich auf diesen Armstuhl 

nieder ! 
So! sei — O well! — Wem, sprachst 

du, war der Sarg?" — 
„ „ Dem Nachbar Just. " " „Ach Gott ! 

schon Manchen barg 
Vor mir das Grab! Du machst mit 

mir zu lange! 
O trügen sie mich schon , bey'm Glok- 60 

^ kenklange, 

2. Bächen, B 
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Zum Kii'cbboftthor» wie Nachbar Just, 

liinein! — 
Das Auge schmerzt mir so vom F.ak- 

kelschein! — 
Mein Augenschirm! — Mir wird^s so 
schwarz l — Wo bleibt denn Klare? 
Ich will sie segnen,' eh* ich in die 

Grube fahre« 
f>5 O rufe mir mein Weib" ! — „ „Ach, lie- 
ber Herr, bedenkt» 
Seit zwanzig Jahren schon liegt sie, in's 

Grab versenkt !" •• 
Wohl ihr ! wohl ihr , mein Kind ! 
O selig sind die Frommen I 


» 


•<' 
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So rufe mir denn Karl!" — „..Auch 

den hat Gott genommen!**** 

,»Todt? alles todtf — ich armer, alter 

Greis I 

Mein Kopf! mein Kopf! O wisch 70 

den Todesschweiss 
Mir» Fremdling, ab von dieser kalten 

Stirue ! 
Ich bin 80 schwach im Kopf und im 

Gehirne ! 
Todt» alles todtf — Jdi weiss nich^ 

was ich sprach. -^ 
Die Welt ist bös', o Fremdling, sprich's 

nicht nach! — 
B 2 
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75 Man sagt, es sey ihr Bett zehn Klafter 

tief gewesen. 
Sie rufen mich ! Horch ! horch ! — -- 

In einer Gruft verwesen 
Mein Weib und SoUn» — Siehst du 

den Fackel^lanz ? 
Der lioclueitwagen kommt! Juchhey 

zum Tanz! — 
Wa$ weinest du? Juchheysa! Lustig, 

Knabe ! 
30 Geh» pflücke Tausendschön von Klarens 

Grabe 

I 

Und* Rosmarin in meinen Hochzeit- 

straus! 
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Kommt', leuclitec mir hinab in Naclit 

und Graus, 

Ihr Packehi ! — Düster ist's in meinem 

• Ilochzeitbette I" — 

O unbesonnener >^ schau diesen Jam« 

i 
mer! — Hätte 

Ein Leben Reiz filr dich, erkauft un(ig5 

diesen Preis, 
Um Wahnwitz ,• Theophroa ? — Be- 
trachte jeden Greis ! 
Mehr oder weniger, harrt Blödsinn ihrer 

Aller. * 
Vor Spiegeln lächelt Swift, vor TeuEßln 

zittert Hall^r, 
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i^B 


Hughen Yor Sonn^ und Feu*r; *) A. leint 

das Alpliabet» 
potndest sich Newton selbtt als Greis 

nicht mehr verstehL 
Du sprichst: »v^hUigert mir ein Gott 

. das Erdenleben» 
So kann er leicht mich auch der Lei- 
den überheben**' — 
Es seyl Zertrümmert denn» ihr Räder 

der Natur» 


^ Httgliein (HngenlnsO itt berahmte Mathemati- 
ker, bildete sich ein, tM wäfe von Bauer. 
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Verliert nur Thcophron im Herbste 

seiire — Ruhr, 
Ihn schmerzt ein Zahn ! Lass gleich den g5 

Erdball — wie bescheiden! — 
Mit einem andern Mond und Dunst- 
kreis Gott umkleiden! 
Yesure speit nicht mehr! Erlösche Aet- 

na's Feu'rl 
Und wandelt Theophron bey nickendem 

GemäuV, 
Und unterem Ueberhang der Alpen und 

der Brocken; 
So sey W gut» Gesetz der Schwere, too 

gleich zu stocken! 
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Bist du nun glücklich? Fühlst du leine 

£i dennoth ? 
Scha£E* erst die Menschen um! — Ge- 
segnet seyst dui Tod, 
Auf diesem Sammelplatz so tief gefall« 

iier Wesen! 
Thor, du erwürgst den Arzt, und willst 

doch goin genesen! 
105 Unglücklicher, der du desDaseyn's Trost 

verkennst! 
Sey nochmahls mir gcgrüsst, nicht go- 

tliisches Gespenst» 
Nein, Fiiedensbotlie mir! Die Leiden 

von der Wiege 
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Bis an das Grab, die uns verfolgeiij 

"wer ertrüg« 
Nur hundert Jahre sie? Und ewig» 

ewig so 
Die Sidney am Schaffot, die Kepler auf iio 

dem Stroh» 
Neron« auf dem Thron, und Belisar 

auf Krücken: — 
Ein solch Tollliäu8ler$piel Jahrtausende 

erblicken. 
Wie, unterlägt ihm niclit ds^ arme 

Älenschenlierz ? 
O siisse Hoffnung du, einst allen Gram 

und Schmerz, 
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ii5Der unser Herz bekleninit, im freund- 
lich stillen Hafen 
De» Grabes» ror dem Stnrm geborgen, 

zu verschlafen! 
Der Nachen ruht im Sand; der ScBiffer 

hört nicht mehr 
Das wogende Geräusch vom hohen Le- 
bensmeer; 
Der Scheiternden Geschrey, ihr kläglicb : 

rette! rette! 
120 Schreckt nicht den Schläfer mehr aus 

seinem Stillen Bette 
Von Staub und Moos empor. Ja wisse, 

Theopfaron» 


^ 37 ^. 

Und böte Gott mir selbst» umsti'aUr 

auf seinem Thron 
Von aller Geoii^ der morgenländschen 

Dichtiuig» 
In einem Bleiche Tod und ewige Yer« 

ziichtung. 
Und in dem zyreyten» hier Unsterb-225 

lichkeit: 
Ich grin^ zum Kelche der Vergessen« 

heit. 
Doch» Heil unSj Heil! — Uns winkt 
die Heimath in der Feme; 
Nur Staub empfängt der Staub; den 

Geist erwarten Sterne. 
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Doch alle die Gebet*« auf Thal und 

Höh'. 
150 Aus Synagoge, Tempel und Motcheci 
So viel vom Strohdach und von Mslv- 

■ ' itiotaUlen 
Aufstelgen, wer vermag sie aufzu- 
zählen? — 
Eh nennt^ ich euch , wie viel zur 

Charite *) 


•) Froratius expedlam , » quot aniaveiit Hippia 

moechoSf 
Quol Hercules aegros autumno occlderit uno. — - 

Juven. 


— 99 — 
' I 11 I 

Frau Seh . 4 . z half ; zum Kirchhof 

Doctor D. ; 
Wie viel wohl Burk in London Pen- 1 35 

sionen 
Und HofFmann Brief empfing voA 

Staudspersonen ; 
Wie viel ein Deutscher wohl Neiifran- 

ken niederhieb. 
Und wie viel Bücher uns Herr Heinse 

jährlich schrieb; 
Kurz, eher wollt' ich gleich das Mass 

der Cherubimmen» 
Mit Semler, euch genau nach Zoll und i4(» 

Fuss bestimmen! 
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Die Glocken läuten schon. Wie emsig 

läuft Alcest! 
Seitdem ein Weib er nahm» verabsäumt 

er kein Pest; 
Nie ist sein Kirchstnhl leer« mag^ stür- 
men oder regnen; 
Was will der Thor ? — Gott soll den 
Schoqs Pliilindens segnen. — 
145 Süss freylich mag es thun« wann Kna- 
ben» Mägdelein« 
Von denen arglos du der Yater — 

glaubst zu seyn» 
In munterm Ereis» Alcesi;i sich um dein 

Knie versammeln« 
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Und Vater — meistentlieils die erste 

Lüge — stammeln. 
Allein das Nackwek kommt. Der Dir- 

nen Busenüor 
Dehnt schalkLaft Cypripor. Nun sammle 150 

Loiusd^or, 
Sind sie nicht schön! — Und sind sie 

reizend, neuer Jammert 
Um*s Himmels willen schlaf in keiner 

Yorderkammer ! 
Unmöglich ist dix^s hier im Lärm der 

Nachtmusik 
Ein Auge zuzuthun. — ^ Du hörest 

Stück für Stück 
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155 Der Töclxter Rek', Alcest, gewissen- 
haft besingen. 
Du stirbst vor Langoweil, der Kopf 

"will dir zerspringen. 
Hilft nicbt« ! hilft nieht» ! Jetzt gLiubst 

du endlich dich befreyt; 
Da kommt noch /ein Duet von Ghloens 

Grausamkeit. 
PestJ rufst du voll Verdruss, so wollt 

ich doch die wären! 

i6oMEy» pfui doch, pfui, Papal, wir kön- 
nen ja nichts hören!" 
So geht's die ganze . Nacht. Im Bette 

trällern sie. 
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So wie der ßjorgen graut, die Stäud- 

chenmelodie. — 
Auch bey den Buben fehlt's an Herz- 
leid und Verdnisse 
Nicht einen Augenblick. — Halbtodt 

zieht aus dem Flusse 
Man Ephraim hervor; Karl fällt, und 165 

bricht ein Bein; 
Wilm stürzt vom Pferd'; August wirft 

Nach bar sfenster ein; 
Und Fritz verwandelt gar die Zof in 

eine Amme. •— 
Da lachst und sprichst: mein Herr, 
sie schreiben Epigramme. «^ 

2. "Bätlitn. O 
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Lass ernst uns seyn, so ernst, wie der, 

dem Scliwangcrscliaft 
170 Sein Liebstes auf der Welt,' sein Wei6, 

hin weggerafft. 
Zu nali, 2U nah folgt oft der Sarg dem 

Brautgclage ! 
Ach! der Geburtstag wird zu oft zum 

Sterbetage ! 
Der Säugling steigt herauf, die Mutter 

steigt hinab; 
Den legt man in die Wieg', und jene 

in das Grab; 
i75Thut den mit Windeln an, die mit 

dem* Sterbekleide ; 
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Oft auch empfängt Ein Sarg und Eine 

Giuft sie beyde. 
Ich weiss, du liebst dein \Yeib. Ob 

auch dein Ilerzj Alcest» 
Diess reiHicher erwoe? — Und dann 

die Pockenpest» 
Verzückung, Fiiesel, Zahn' und Masern, 

ScharlachHeber ? 
Doch xiinim ein Wunder an ! Diess i^v^ 

alles geht vorüber: 
Wie bist du dir's gewiss, dass du an 

deiner Brust 
Nicht Nattern hegst und pflegst, wie 

bist du clir's bewnssi ? 

C 2 
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O biltrer. bittrer Lohn, nach all dem 

Herzeleide, 
NacL. all dem Gram ! Aicest, folg' mir 

in jene Heide — 
^85 W«r wanke iiier noch so spät in Sturm 

und Nacht einher? 
Der arme KOnig Learl O seyd mit- 
leidloser, 
IIa Siürme l scyd niitleiiliger , ikr 

- Schlössen I 
Als 'Seine Tochtei'« die ihn ausges'tos- 

sen. — 
O scljont, ihr Donner, schont sein sil- 

ber£arbncs Haar, 
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Sein unbedecktes Haupt l — Vor vielen ign 

Jahren war 
Ich König Lenv, und jetzt — ich will 

nicht weinen — 
Welch eine Nacht! Nicht Mond, nicht 

Sterne scheinen! — • 
Mich alten Mann! -^ Fort, Kcnt, durch 

Moor und Dornt 
Kracht, Donner! Saus', o Sturm, im 

Hagedorn ! 
Du bist mein Kind nicht, Stiu'ni ! dich ip5 

hab' ich nicht getrpgen 
Auf diesem Arm,' o BUul •— In mei* 

nen alten Togen ! 
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O meine Töchter! Rcgan, Gonorilll 
Ich .will nicht weinen. Still, mein 

Herz, sey still! 
Kcnt, klopfe nicht! Die Thüren sind 

verschlossen, 
oooln einer solchen Nacht mich auszu- 

stossen ! 
O weg ! o weg von diesem Pfade hier ! 
Tlr führt zum Wahnsinn, armer» armer 

Lear! 
„Gut, ruft ein Spötter hier, geh hin, 

und sprich zum Volke : 
Gebet ist Thorheit ! geh ! verbrenn* ihm 

seinen Schmolkel" 
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Zu rascli^ mein Freund! -— Bet^ um 205 

und mit Verstand! 
Doch die Exliörung stell' in Gottes Hand. 
Ein Punct ist diese Welt, ein Traum 

ist unser Leben ! . 
Vermessener! Wer bist du» ihm zu 

-widerstreben ? 
Ein menschliches Geschlecht versinkt« 

ein anders steifirt 
Er bleibt gross, wenn er spriclit, oft £10 
grösser, wenn er schweigt. 


Anmerkungen 

SU den Gebete ä. 


iS6.' „Und Hoffmann Briier empfing von Sunds* 

pcrsonen.** 
Herr Hoffmann ward dadurch ia Deutschland 
berüchtigt, dasi er über Männer, denen er nicht 
würdig war die Schuhrieraen aufjsulöseif , die schwUr- 
zeiten, gehässigsten und pöbelhaf esten Lästerungen 
aosgoss , und nicht selten Personen angii£f, über 
deren unsteibliche Verdienete-, iheiis die Stimm« 
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ihier Zeitgenossen , ihciU das noch unverdächligore 
Zeogniss der Nachwell längst entschieden hatten. 
So mlsshandelte er Luther«, und FriedericU hi«$ 
ihm „der sogenannte Grosse." Dafür aber ward 
der selige Zimmermann in Hannover föruslich von 
ihm cannonisirt. Siehe die Zutignungsschrifi der 
Hoffmannischen Erinnerungen zu rechter 
Zeit, wo es hcissl: ,,Sieh hciab , seliger Geist! 
«US den Wohnungen der Unstciblichcn auf die Thri- 
nen deines Freuudes, defnes Sohryps (denn so nannte 
deine Vaterlandsliebe mich oft.) Unsteiblichcr Geist! 
Ich werde dich rächen. — Eibilte du uns Kraft 
von oben , Kraft und Trost in unsrer Verwaisung, 
u. s. w." Klingt das nicht völlig, wie: Heiliger 
Nepomuk, bitte für uns ! Seine Lieblingsidee scheint 
die 'Wiederherstellung des Jesuiterordens gewesen 
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zu seyn , die er allen *. Gewalthabern Europas als 
die festeste Vormauer der Königstlirone zu em- 
pfehlen suchte. Dabey rühmte er sich unablässig sei^ 
ner Corresspondenz mit gekrönten Kaopiern. Einige 
allergnädigste Handschreiben sind sogar abgedruckt. 
Ais eine psychologische Merkwürdigkeit muss ich 
OS hier noch anführen , dass Herr Hoffmann sich 
%elbst , iu frühem Jahren , auf eine höchst naive 
Art sein Horoscop gestellt hat. Siehe Gedichte 
von Leopold Aloisius Hoffmann, bey Johann Korny 
dem 'Aoltern. 1778. S. 40. 

O Maje meifl Lied ! Doch Rdthe 

Der treffeüden Scfaaam bedecket 

Meine Wange, (Das waren noch gute Zelten .') 

Bin ich nicht auch 

Einer, muntere Jugend, von dir? 
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Von jenen Erzeugten Einer, 
Die mnthig am Pfad der Th<vrlieil ~ 
Wandeln, nie die gl ü ckllc he S p ur 
Aechtci Weisheit sachten, und nie 
"Von lodernden "Wünschen glühten, 
Sie iemahls zu findeu? Die nur 
Grobe Dummheit Üben, und kühn 
Einsichtsvolle Woise verschuiithur — 
Ich besitze noch xnchiexe koMb^ie Docutnente 
«ur Lebens {;eschichte des Herrn Horfmnnn , so wie 
auch zur Charakteii^iik seine« Freundes, des Exjesui- 
len Hör» lütter. Doeh mag ich Herrn Spicss keines- 
wege» voigtcifcn, der, wie bekannt, die Btogra^ 
phien *) dieser Art so rühmlieh übernommen hat» 

*) S. Spless BJogrophicu i^tz Wahniinni?*n. 
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i38. nUnd wie viel Badier uns Herr Heim« 
«> jährlich schn«b." ^- 

HcTT Gottlob Heinrich Heins«, Buchhändler es 
Zeitz und Naumburg , ein Mann gegen dea der 
gewaltige Riese Briareus , der doch 98 Arme mehr 
hatte f als gewöhnliche deutsche Schriftsteller , und 
folglich zu diesem Bernfe geboren schien, gewiss 
selbst nicht aufkommen würde. Siehe Meusels Nach- 
trag zur vieiten Ausgabe des gelehrten Deutschlands, 
wo er mit nicht weniger als 60 Buchern steht; 
ferner das Intelügenzblatt der Litteraturzeitnngt w« 
er sich selbst beynah zu eben so viel Romanea 
als Vater bekennt , die er in wenig Jahren mit 
unerschöpflicher Schöpfuiigskraft zu Tage forderte. 
Seine Mirgarethe mit dem grossen Maule, 
die ilm schon bcy uns in so ausgebreiteten Ruf 


— 46 — 

gebracht, wird gewiss eiost bey der spätesten Nach- 
welt , sollten auch Heinrich der Eiserne, 
Dledrich.dcr Bedrängte, und A l b i e c h i 
der "Weise auf ewig verstummen» Für den ge- 
mcInscbaFtrdipn Vater allein schon ihre gewaltige 
Stimme erheben. 

l39.^ „Kurz, eher wollt* ich gleich das Maass 

der Cherubimmen, 

Mit Semmler, euch genau nach Zoll und Fuss 

bestimmen .'** 

Die neusten OffcnbaruDgen über die Apokalypse 
sind von IMichael Fiicdrich Semmlc-r , (der aber 
nicht mit dem grossen Theologen eben dieses Nah- 
mcns vorwechselt werden muss.) Er schlich sein 
Buch unter dem Tirel : Des Apostel Johnnnes Offen- 
barung Jesu Christi, 1794. In diesem Werke finden 
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«ich höchst merkwüxdige Entdeckungen. Nur eia 
Paar »ur Probe davon I Die Engel , die vor Gottes 
Thion stehen,, sind, wieeraus Cap. 21, 17. auf eine 
sehr befriedigende Art darthut , 144 Ellen lang. 
Wozu diese ungeheure Grösse? 

r 

1} Ist sie ein Zeichen der Majestät ; daher auch 
die irdischen Monarchen zu ihrer Leibwache die 
giössten Soldaren ihrer gesammten Regimenter 
ausheben. 

2) Da sie als Wächter über die saphirnen Ringmau- 
ern des himmlisclien Jerusalems angcjtellt sind, 
diese aber gleichfalls 144 Ellen fassen, so müs« 
scn sie ; falls sich bey der hiramli<^rhen Polize^r 
nicht dieselben Verwirrungen , wie bey der 
irdischen, einstellen sollen, über die Ringmauer 
hiijv%c2sehn , und alles, was sich ausser. Jcih 
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Bexlrk tlerselben zuträgt, genau beobachten 
können. FxÜgt sich aber, 'wie werden diese 
gigantischen Wesen sich bey dem überschweng- 
lichen MissverhäUniss an Grösse mit den Aus« 
erwUhleten und Frommen in der Stadt Gottes 
iMUtrhalten? Diese Schwierigkeit scheint un- 
abersleiglich. Denn es iässt »ich Tausend gegen 
Eins weiten, dass unter denen, die in*s Himmel- 
reich eingchn , sich bey weitem , mehr Kleine 
als Grosse befinden , und das aus folgenden 
Ursachen. — Erstlich stirbt die Hälfte der 
Menschen — der Ungebomen gar nicht au ge- 
denken — vor ihiera zwölften Jahre, alle diese, 
bis auf wenige Ausnahmen , sind wegen ihres 
■nsträflichen "Wandels , der ewigen Seligkeit 
theilhaftig. — Z w e 7 t c n s ist es ein« Bejner- 
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kong , die sich Jedem aofdnngi , dass kleine 
swerggcstalte oder presshafte Personen sich durch 
einen entschiednen Hang zum Kircbengehen 
auszeichnen. Drittens gibt es eine unzäh- 
lige Menge von Ueinen zasammengeschrnmpf- 
ten Matronen, untersetzten Dorf- und Stadt- 
pfarrem , gottseligen Pastoren und Superinten- 
denten, die selbst, wenn sie ihrer Länge eine 
Elle hinzusetzen könnten , noch nicht rhein* 
ländisches Mass halten würden. Viertens. 
Alle Heiden, wie z. B. die Philister und Ger- 
manen im alten, und die Patagonen im neuen 
Testamente waren von grossem riesenhaften 
Wüchse. (Vid. Tacit. de mor. Ger.) Kein Heide 
aber soll hx das Himmelreich eingehn. Auch 
«leht ein gleiches Sdiicksal , wegen ihres 
3. Bächen. J) 
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siindllclien Flucheni und SchKÖrms, allen Sol- 
daten, d. h. nach unsem n>iliränschen Veifas- 
lungen , allen 'denen bevor, die über 4 Fass 
5 Zoll und einen Strich halten. "Wir sehen 
also hieraus offenbar, dass die meisten Himmels- 
bewohner nothwendl« kleiner, unansehnlicher 
Statur cind. Ja, angenommen sogar, dass die 
meisten • 5 Fu«s 6 Zoll und 5 Striche hätten ; 
so wäre die Convcrsation mit deu himmlischen 
Heerscharen daduich noch keineswegs erleich- 
tert , und selbst der aHer^iösste Genid'arm- 
Offizier, f^enn anders ein solcher dieser Ehre 
jcmahls theilhaftig werden könnte, würde dem 
Erzengel Gabriel noch kaum bis an die Wade 
hinan reichen. Efn einziger Schritt von Cabtiel 
«vürde für den Gensd*arm - Ofßzier eine ermü 
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dendere Fromonade seyn , als wenn er sonst in 

Berlin gestiefelt und gespornt . unter den Linden 

fünfmahl auf und ab ging , und ein kleines 

Ding von Schooshund ihm auf den Fersen 

-winselnd nachtrippelte. — Aus diesem Labt- 

rinth von Zweifel und Ungewissheit hilft uns 

Herr Semler durch eine höchst sinnreiche Hypo> 

ihese , indem er den Engeln und himmlischen 

Heerscharen eine Art von elastischem Körper 

beylegt , nebst dem Vermögen , ihn .bis auf 

144 Ellen auszudehnen, \%enn sie in uücr Glorie 

vor Gottes Throne stehen, und^ÜMi bis auf 

1 Fuss a Zoll zusammeüzuziehn^ wenn sie sich — 

zu einer Conversaiion mit den Gläubigen und 
\ 
Auserwählten herablassen. — 

D 2 


Die 


Eitelkeit, 




Plan, 

xJie Eitelkeit» eine allgemeine Thor- 
heit des Menschengeschlechtes, die diircU 
alle Aller und alle Stande herrscht, ja 
uns selbst im Tode nicht vexlässt. (i — g) 
Das ganze Leben der meisten IVEenschen 
ist eine lange &ette von eiteln Bemühun- 
gen« (xo — iQ.) Wie eitel all' unser 


^ 56 -^ 

Thun und Lassen im Allgemeinen ist, 
erhellt aus dem imvuhigen Streben, im- 
mer aus der Gegenwart hinaus zu ge- 
hen, (ig — 24) Ein unumstösslicher Be- 
weis, dass uns die Gegenwart anekelt^ 
und unser Geist sich nach weniger el- 
teln Beschäftigungen hinsehnt. Bej ei- 
nigen geht dieser Ekel gar so w^eit, 
dass sie eine gewisse und wirkliche 
Existenz einer ungewissen und chimä- 
riscLen auf Schaumünzen u. s. w auf» 
opfern, wie die Helden und Eroberer. 
(25 — 29) Wie eitel der Ruhm des 
grössten Helden, und des grQssten Wei- 
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•en sey, gezeigt aus der VergängliGlikeilt 
aller irdischen Pracht und HerrUchlLeii^ 
ja aus der Vergänglichkeit der Welt 
selbst. (50—70) £itelkeit der Herrschaft 
über Tausende» gezeigt an dem £ey« 
spiel Augusfs, der Tielleicht, wenn er 
es vor seiner Geburt hätte wissen kön- 
nen» wie theuer er seine Herrschaft 
erkaufen sollte, lieber, gar nicht gebo- 
ren zu werden, vorgezogen hätte. (71 — 
102.) Robespierre, der diese Eitelkeit 
gar mit seinem Leben bezahlt. — Ein 
andres Extrem, der Schwelger Veit, 
der, durchdrungen von der Nichtigkeit 


— 5ö — 


•11er irditclien Dinge« sich einzig und 
«Hein auf einen eiteln Genus« der 6e* 
genwaxt beschränkt» und ein Opfer sei« 
ner Schwclgcrey wird. (149— »94«) 


Wie fröhnt doch Alt und Jung den 

schnöden £iteUKei.tj 
Sie trägt den Purpurrock, «ie trägt ^äs 

Derwischkleid, 
Gibt Mönchen Kutt' und Gurt , den 

Weihesfchleyer Nonnen. 
Styliten Säulen hier» dort Diogenen 

•' TonÄen. 

Selbst noch im Tod^ ist sie mit ihrer 5 

Gunst nicht karg. 
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Sie stellt die Gueridons; lauscht am 

Paradesarg ; 
Trigt Fackeln vor der Bahr, und schnitzt 

auf Marmorsteinen 

'TerhOllte Cngel aus — will uns kein 

Mensch beweinen. 
Jus da noch Knabe warst» und gingst 

am Gängelband; 
»oDä gviÄ nach Klapper, Kart' und Pnp- 

penwerk die Hand; 
iJs Jüiigling tummeltest du Tartargäul' 

und Füchse; 
£ia Kreuz bethOrt den Mann ; der Greis 

Uebt Crucifixe. 


— 6x — 

I 

So iroh bey^m Ccttcifix, wie einst hey*ia 

Kartenhaus^ 
EntscWäft er mfid', und sieh — des 

Lebens Spiel ist aus! 
Selbst unter Todtwi darf die Walirkeii i5 

nicbt erscheinen» 
Färwahr ! sonst läsen wir auf manchen 

Leichensteinen : 
«,Greis» und zugleich, auch Kind* starb 

er, noch eh' er war. 
Er lebte keinen Tag *-» und zählte 

achtzig Jahr." 
Nie sind wir, wo wir sind. Das Kind, 

getäuscht von Blindheit, 


— 6a — 


So Wütischt Jßngling sicli bu seyu ; den 

Greis entzQcltt die Kindheit; 

Der Seemann, der -mit Koth den Scliiif- 

brucli kaum entrann, 
BeschifFc docli immer noch im .Geist 

den Ocean ; 
Im Kerker träumt ein Trenk sich gern 

auf Polstersessel, 
Und auf dem Polster klirrt er gern mit 

seiner Fessel; 
-5 Ja die verhasste Last ersehnter Gegen- 
wart 
Dünkt abzuwälzen' »elbst der Tod uns 

nicht zu hart. 


— 63 -r 

Sein Volk vergisst der Held» beglCLckt 

im Geist Provinzen« 

Stirbt -wirklich in der Scblachr, und 

lebt berühmt — auf Münzen. 

Woher die Sehnsucht, die den immer 

regen Geist, 

Stets unbefriedigt in die fernste Zukunft 50 

reisst? 

Umsonst bekränzt der Pvuhm mit Lor- 

beern eure Scheitel. 

Macht, Herrschaft, Ueppigkeit, ja selbst 

der Ruhm ist eitel! 

Sprich, wie viel Unzen Staub sind noch 

vom Ilannibal? 
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Ach l Inschrift, Satkophag, und das Tro- 
phäenmahl» 

35 und Ritterburg r und Wart', und Tem- 
pel, und Kapellen, 
Und Marmorsäulen treibt auf seinen 

Wellen, 
Mit Trümmern überdeckt der Zeiienstrom. 
O Stolz Hesperiens, wo bist da Rom? 
Ich such' ein Capitol, uud finde das 

Concia ve: 
40 Wo Cicero einst sprach , da plärrt ein 

Mönch sein A.ve. 
Ich suche Griechenland! Ist's möglich? 

Diess Athen? 


— 63 — 

Turbane liier? wo einst für Freylieie 

Demostlien 
Laut donnerte? Wo warst du göttliclie 

Athene ? 
Ach! dein Firäus tragt« sutc Flotten, 

Fischerkäline« 
Entweiht auf ewig ist der Grazien 45 

Altar : 
Wild jauchzt, statt Evoe» sein Alla ein 

Barbar. 
O wein"* , Urania , wein^ über diese 

Trümmer 
Sanft hingebeugt! -<- Denn hier, wo 
einst mit mildem Schimmer 

«. Bächen,- £ 


!in liebliches Gettim dem Abendho* 

lizont 
60 Still leuchtete» erhob sich bleich ein 

halber Mond. *>- 
Ton Hellas Falle lasst die Klagen wie- 
dersehallen I 
Der Nachwelt KLige tönt in unsern 

Marmorhallen, 
' ' Und zaudernd hebt den Fuss der Pilger, 

unter Gras 
Und Domen» da wo einst das Volk su 

Markt» sass. 

■■■■■■■ ' ■ ■ I ■■ ■' 1 ■ i 

*> D«t W>2>i>ca dex onomaiuxiscItcB Pforte. 
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Westmünster» du bin dann verschwuH-SS 

den samint den Todten; 
Acli! Russen haben wir» die Griechen 

hatten Gothen. 
Jehova» Vater* Gott,, du Herr der 

E^gkeit. 
An deinem Tliron allein Terhallt der 

Strom der Zeit« 

« 

Wisst» dass die Sonne selbst vielleicht - 

nicht ewig schimmert* 
Dass diesen Erdball selbst vielleicht 6b 

einst Gott zertrümmert. 
Ihr, auf Unsterblichleit und Helden- 

ruhm entbrannt» 
£ 2 


— tlö — 

ThOrmt Mausolaeu auf! O Cäsar, New- 
ton, Kant — 
Was ist der ,Ruhm? — Verz^lirt die 

Feuersbrunst Pallaste, 
Wer tragt dann miikidsvoll : wie ging^s 

dem ScLwalbenneste ? 
^JSrlischt vor Gottes Hauch einst Mond- 

und Sonnenlicht^ 
Wer fragt in ewiger Tracht, wie sich 

der Lichtstrahl bricht? 
Hat aus den Angeln Gott die Welten 

ausgehoben, 
W^er forscht nach dem Gesetz für aus- 
gebrannte Globen? 


- 69 - 

Wer spricht» "wann längst die Erd' aus 
Raum und Zeit verscliwand» 
Noch Tom Eegi-ifF, den Kant mit Raum 70 

und Zeit verband? 
Gleich eitel ist der Preis» nach dem 

die Herrschsucht trachtet« 
August, sprich! schlug* ein Gott des 
Schicksals Buch — umnachtet 
Vor aller Augen — dir dem Ungebor* 

nen auf« 
Und spräche: Sterbliche!', lies deinen 

Lebenslauf ! 
Und du erblicktest nun^ wie Ruhe von 75 

der Wiege 
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Dich bis zum Grabe floh -^ die bfir- 

gerlicheu Kriege '— 
Hier Cäiar» wie sein Blut aus hundert 

Wunden quoll* 
Und er, von Brutus Dolch durclibohrr, 

noch wehmuthsvoU 
„Auch du, mein Sohn?** erseufzt^ und 
sein Gesicht verdeckte — 
80 Dort Cicero » wie er sein graues Haupt 

lünstreckte. 
Und aus der Sänft^ hervor den Todes- 
streich empfing — 
Und dann dein thränend Aag^ au jenen 

Scenen hing. 


— 7' — 

# ^_^ 

Wo mit dem Haupt du an dio Miar- 

znorpfeiler liefest. 
Und: «»Yarus! Varual meine Legio- 
nen !" riefesL — 
Und wo die nächtliche Versamme- 3-3 

lung 
Mit Ginna sich yerschwur, und in 

Vei'EWcifelung 
Zerzupfte Wolle aus gepobterten Ma« 

tratzen 
Mit blutigen Nägeln sich dein Enkel 

auszukratzen 
Verdammt vom Hunger 'sah, und gierig 

sie Terschlang — 


— 72 — 

90 Dort deine Tochter , an dem Felsen- 

liang 
Ton Fandataria •* und zwischen Eer* 

ker wänden 
Hier deine Enkelin» erwürgt von Hen- 

kershänden r- 
Du selbst durch Lirias stiefmütterliche 

Hand» 
O armer Herr der Welt» verwaist am 

Grabesrand ! 
95 Dein Daseyn eine lange Todtenfeyerl 
Tibeiius, dein Erb*» ein Ungeheuer! 
Bezeichnet durch der Welt und Nach« 
weit schwarzen Fluch: — 
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J^guti dii würdest» das Verhängnis*- 

volle Buch 
Zuschlagend, kniend an den' Stolen 
Des Allerheiligsten» laut weinend rufen : ^^ 
Verhängniss » einen Blitz aus deinem 

Heiligthum! — - 
Doch watuxn weil ich "lang* im grauen 

Alterthum ? 
Sey mir gegrfisst in deiner ,BfiTgek- 

kröne. 
Von Blut hespr&tzti auf umgestürftten 

Throne, 
O Rohespierr, Fels, den kein Donner 105 

traf! 


- 74 - 

Da» der du alles hast, spridi, hast du 

Schlaf? 
Schreckt .dich kein Bailly in der Tod- 

tenstUie 
Der Mitternacht, kein Rabaut, kein 

Camille, 
Kein Vergniaux vom Lager, wild em- 
por? 
110 O du« verstummt allein in deinem Ohr 
Das Todesstöhnen schnöd* erwürgter 

Greise» 
Das Angsfgeschrey der vaterlosen Waise? 
Ist dir allein der Donner von Lyon« 
Herzloser Teufel , dir nur Jubelton ? 
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Rauscht dir' nicht . furchtbar 4er £oir^ii5 

Gestade, 
Wann händeringend eine Myriade 
Das morsche Wrack ersäuft, von Jung 

und Alt 
Ein dumpf Gewinsel aus der Tiefe 

! schallt? 

Zerrt keine Todtenhand in Schlamm und 

' Moder 

Dich zur Loir' im Traum herunter — i2ö 

oder t 

Schweigt, übertönt von deinem Volkspäan 
Des Mitleides Stimm^ in deiner Brust« 

Tyrann? — 


- 7» - 

DoA welch ein Wechselt Robetpierr 

gebunden ? 
Auf einem Karr'n «^ entstellt, bedeckt 

mit Wunden? 
126 Das theure 'Haupt, von seinem Vater- 
land* 
Einst hoch vergöttert, unter Heukers- 

haud ? 
Hört ihr, hört ihr das wilde Hohnge> 

lAclite^? 
Den tausendstimmigen Fluch der Söhn* 

und Töchter 
Lutetiens« hört ihr den bittern Hohn? 
i5o*iFai-8t Maximilian, ist das dein Thron?*' 


— 77 — 

s»Wo. ist mein Held?*' Frag unter Lei« 

chensteinen ! 
Selbst die sind stumm! ^- Vermischt 

mit den Gebeinen 
Von Brissot , Yergniaux * vermodert 

er. — 
•»Hier zuKt er!*' liest von ihm kein 

Wanderer, — — 
Auch ruht er nicht ! — Ihr wacht, ge- isr 

rechte Götter« 
Ilir gabt ihm, statt des Königthron's — 

vier Bretter. — 
Der du den öeist, den diese Ilulle barg 
Vergöttertest, hierher an diesen Sarg, 
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-O schau ! Da liegt des Volk's verfaul- 
ter Götze! 
.V Auch da ertheiltesc gern dem Staat 

Gesetze» 
Und lenktest Heere hier, Senate dort; 
Du willst nicht Mord, doch gern Ge- 
walt zu Mord I *) 


*) Visne salutan't sicut Scjanus^ habere 

Tantundem? atque ilH summas donare ctinilcis? 
Illum «xexciübvs pneponert? •» .i» _ 

— — — — — quid ni 
Haec cupias? cl qui noluni occidere quemqaain 
Posse voluni. 

Jvfem. 
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Wohlaji* dich «poni\ o JOngliiig, sein 

Exempel I 
Erklipim* auf Leichnamea des Nach- 
ruhmes Tempel! 
Was Hölle? — HöU' ist Wahn! undi54 

Zukunft Spott! 
Dem Teufel weih* dein Hers, die Lippe 

Gott! 
Sey gross wie er auf ,deiuer Yolkstri- 

büne. 
Und stirb wie er — dann auf der Guil- 
lotine ! — • 
uRuhm? Nachwelt?" ruft der schwel- 
gerische Veit, 


— 60 — 

1 50 Und lacht „genieest» ^genieNt der Ja- 
gen dzeit ! 
Mit jedem Begier Wein .sind wir dem 

Grabe näher! 
Was trennt das Bett vom Sarg? — Es 
steht ein Stockwerk höher. 
Wo ist der Kersensaal » der schim- 
mernde Pallast» 
Der in der Tiefe nicht Gebein und Mo- 
der fasst? 
155 Uns blinkt kein Chierwein» sind ^nrir 

in's Grab versunken ; 
Uns tönt kein Bcckerklans;. — Wie 
sdmell verliäclit ein Funken, 


— 8i — 

Wie bald yerhallt: ein Ton, verweht 

'ein Haucli! 
So» Seelclien» so zerAatterst du einst 

auchl" 
Ihr armen Brader» friert, rerzweifelt, 

jammert immer 
Vor seiner Thür ! Er prasst I — Es x()o 

schweigt das An gstge wimmer 
Nothleidender vor dem Trompctenschall 
Und Paukenschlag im bunten Maskenball. 
So übertäuben sich Tyrannen durch Kar- 

> thaunen. 
Und wilden Trommelschlag, und schmet- 
ternde Posaunen, 

3. Bächen^ F 
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i65 Wann leichenvoll das Feld im Men* 

•chenblute scliwimmt» 
Dafis nicht der Sterbenden Geächz^ ihr 

Ohr vernimnit. — * 
Doch wann in znorscher Brust nun 

Veit Verwesung wittert: 
Hai wia der Weichling dann erbleicht» 

ha! wie er zittert! 
Geschwind^ ein Arzt! *) ,>IVIein Herr» 
mir brennt der Kopf, auch geht 


*) Persius > Satird 5. 
luspice ! Kesdo » quid txepidal mün pectus , et 

aegru 


I 
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Mein Puls so rascli." — „ „Herr Veit, 170 

nur Ruhe und , Diät I"" 
Veit folgt den ersten Tag, uii^ bleibt 

daheim im Zimmer. 


Faucibus exsuperat gravis halitus: insplce sodes« 
Qui dicit medico, jttssus requiescere^ postquam 
Tertia compositas vidit nox cuirere veiias 
De majore domo modice sitiente lagena 
Lenia loturo sibi Surrentina rogavlt. 
Heus bone, tu palles. Nihil est. Videas tarnen istud 
Quidquid id esi. Surgit tacite tibi lutea pellis. 
' At tu dcrexius palles : ne sis ipihi tutor ! 

Jam priJem hunc sepeli : tu lestas. — Perg« • 

Taccto. 

r 2 
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Schon leiser sclilägt der Puls; das Kopf- 
weh wird nicht schlimmer« 
Den dritten Abend wagt er sich schon 

wieder aus» 
Und leert yier ForterlLrfig* auf einem 
, Austernschmaus. 

175 Der Arzt erschein^:. — f.Wie geht's, Herr 

Veit ? schon etwas besser ?" 

„„OganzI"'* — „Hm! Hral sehr blass!" 

„„Ey, Herr, sie sind viel blässer!"" 

ptjch bitte« nehmen sie fein sorgsam 

ihrer wahr! 
Kein hitziges Getränk!" — „„Pah! Pah! 

warum nicht gar!**" 


— 85 — 

„Die Haut wird llar und schwillt, die 

Säfte sind verdorben.** — 
„„Herr, krittelt nicht so viel! mein 1 8^ 

Mentor ist gestorben ; 

Ihr wollt-cs doch nicht sej'n?**** — „Da 

steht ja noch der Tr.ink.** ^ 

„„Der Teufel trink da8 5^ug!**** — „Sie 

müssen!** — „„Grossen Dank! 

Johann, bestellt bey'm Koeh in Wein 

gesottne Hühner!**** 
„Herr Veit, so bin ich hier nichts nütz! 

Ergebner Diener!" - 
Und plötzlich überschleicht am Mar- 185 

m ortisch 
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Ein Schauer Veit; sein Mtind zuckt 

gichteriscli. 
Und zähneknirschend stürzt er auf die 

Polsterküssen; 
Der Faust entsinkt- der K,elch, dem 

Mund der Leckerbissen; 
Die Folg* cnäth sich leicht. — Ein 

prächtiger Leichenzug 
190 Und Fackeln! *) — Armer Veit! ach! 

unbedauert trug 


*) Tursidas, Iiic epuliit, atque albo veatre lavator, 
Cutture sulfuieas Icnie cxhalante mephUes. etc. 
•— Mine tuba , candelae l •— — 
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Man gestern deinen Sarg in^s clAstre 

Reich der Sckatten. 
,/» ist SchadM" — „„Um wen? Um 
Veit?"" — nNein um die Silber- 
platten." 
So riefen Alt und Jung. — Doch 
schluchzt im Trauerkleid* 

4 
\ 

Ein NefFe unyerstellt. — Er erbte nichts 194 

von Veit, 


Die 


Schmause reyen. 


£ is 


8Atiri$cIier Dialog. 


Braun. 

.* 

Herr Rath, es freut "mich ßelir, dass 

wir uns wiedersehn! 
Rath. 
Mich nicht — 

Braun. 

Ich komme — 
/ Rath. 

Gut! wenn wirst du wieder gehn? 
Braun. 
Gleich I — (will fort.) 


— 92 — 

Rath. 
Haltt Was machen sie im Amt? Nicht 

eher weiche! 
Brau n. 

Mit ihrer gütigen Eiiaubniss — Nar- 

rensireiche. 

Wie stets l 

Brau n. 
Erlauben sie ein Wort, Herr Rath! 

Rath. 

£s seyl 

Allein yergiss dich nicht! Denn wisse, 

sprichst du zwey» 


- 93 - 

So rath' ich dir, verspar' das dritte nach 

dem Tode! 

Braun, 
Das war' ja, s^it ich spracji, die längste 

Periode ! 
Ich bitte sie, womit verdien' ich diesen 

.Ton? 

Rath. 
Du hältst es bald mit mir, und bald 

mit meinem Sohn. 

Braun./ 
Herr Ratli , gewissenhaft erfüll' ich 

meine Püichten» 


- 94 - 

Rath. 
ILm sagst du» was ich sprach. 

Braun, 
Sich fein darnach zu richten! 
Sie sprechen wie ein Buch! 

Rath. 
Mir sagst du« was er thaL 

Brann. 
So sannen Sie für uns auf Besserung, 

Herr Rath« — 

Rath. 
Die armen Enkel die ! Nachmittags Co- 

mödieu ! 


- 95 - 

Des Abends Sckmausereyn ! — Q Braun 1 

heisst das erziehen? 
Braun. 
Dadurch erlernen sie Manieren • feine 

Welt. 
Und ohne die gelangt man nie zu Ruhm 

und Geld» • 
Rath. 
O Thoreu ihr ! Und wann ihr Ruhm \md 

Gold erworben. 
Was dann? — Lukull ist todt — und 

Cäsar — ist gestorben! 
Was hilft bey''m Podagra euch Stern und 

Gallaro ck ? 


- 96 - 

\ 

Ihr hinkt am Maischallstab ; ihr hiakt 

am Kräckenstock. 
Euch peinigt Kopfweh — in der Nacht« 

und Bischofsmfltze. 
Glaubt ihr, die Krankheit flieh\ wie 

Tugend — Königssitse? 

Ihr winkt. — Der Abgrund gähnt. — 

Der Bergmann steigt hinein; 

Wer steigt in euch liinab, und holt den 

Nierenstein ? 
Litt Waldek *) minder, hatt' ein Wund- 
arzt seine Wunden« 

*) BekanniHch verlor der Prinz von ^Valdek 
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Anstatt mit Binden» ihm mit Ordens« 

band verbunden? 

Was hilft am Krankenbett* euch Gold- 

und Silbererz? 

Vom blendenden Metall wächst euer 

Augenschmerz. 

Braun. 

Vor der Verschlimmerung, Herr Rath. 

da sind -wir sicher. 
Bedenklicher sind schon die Contos» 

Rechnungsbücher, 


seliun Arm, im ersten Feldzuge gegen die 
Flanken. 

a. Sachen. G 
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Und Wechselbrief auf Sieht; da spurt 

man Augenschmerz. 
In ewigem Zirkeitaiiz von Jugendlust 

und Scherz« 
Verflossen sorgenlos uns sotist die Le- 
bens tage. 
Den Schmausen folgt ein Ball ; den 

BdUen Trinkgelage. — 
Ratli, 
Was sagt der Pastor? 

Braun. 
Bis Zum zwölften Glockenschlage 
Yeibleibt er orthodox. Er keift, er lärmt 

und brummt ; 


— 99 — 

Allein so wie es zwölf vom alten Kirch- 

tliurm summt: 
Willkommnet ist ihm dann ein Bahrdt 

bei Wein und Torten, 
Als bey «der Wassersuppe ein II ... s und 

Consorten — 
Mich wundert nur, Herr Rath, dass nicht 

der Mao:istTat 
Den Schwelgereyen längst mit Nach- 
druck Einhalt that. 

Rath« 

Der Magistrat ? — O wisa\ im HelFgen 

Römischen Reiche» 
G2 


— lÜU — 


Von Wien bU Potsdam m braucht man 

minder KöpP-als Bäuche. — 

Was soll dem Staat ein Mann, wie Kant, 

und wie Jean Jaques? 
Nie fand der Staat an ihm; er nie am 

Staat — Geschmack. 
Ein Gräuel hie^sen schon den Römi- 
schen Kalifen 
Die Männer aus dem Volk, die wenig 

assen, schliefen, 
Von Antlitz bleich *) — ganz recht! — 
denn den Contract social 


*) Wenigstens isi difs von CUsar bekannt. 


— lOI ^ — 

Schrieb Rousseau schwerlich wohl imch 

einem Bacchanal. 
In Babylon erschlug man jeden Waffen- 
trager, 
Indess die saubre Zunft der Koch* und 

Xautenschläger 
Unmittelbar im Schutz d^s grossen Xerx^ 

stand« *) T" 


hu] %gairy,<:as ^ Tf^overa^fv» onXci i^ni 
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Auch wir rergleiclven uns mit Rom und 

Griechenland. 
Statt BQrger — haben wir Comnis und 

Kerkerwärter ; 
Statt Cäsar — Suwarow; statt C a t o 

einen Wert her. 
Wir lohnen das Verdienst! — Der strenge 

Cato war' 
In Deutscliland — kam' er nur! — längst 

Tabakskontrolleur. 
Verdienst ist Wiedersclicin vom Glänze 

der Geschlechter. 
Ein Dor£schulz ist gerecht; ein Amt- 
mann ist' gerechter ; 


— iü3 — 

Ein Titus — jeder Fürst; ein Pastor 

spricht so« so! 
Ein Kirchenrath ganz gut! ein Abt wie 

Cicero. — 
Erkieste Cicero statt Tusculum den Prater* 
Die Wiener «lachten ihn , Gott weiss ! 

zum Auscultäter; 
Und wenn Homerus selbst in unsrer 

Mitt^ erschien\ 
In kurzer Zeit, so Yidix* er Rector in 

Putin. 
Von Trank Und Schwelgerein erschlaft» 

sprich l zeugt ein Vater 
Wohl einen Scipio? 


— jo4 — . 

Braun« 
Warum tiicht? — Fürs Theater. 

Rath. 

Ein Glas Burgunder melit — und Balirdt 

wird orthodox; 
Ein Klotz der feine Schatz; ein. Pitt — 

der wackre Fox. 
Drob waren je und je Herd, Küch^ und 

Feuermäuer, 
Und was dahin gehört« Monarchen werth 

und theuen 
In welchem Ansehn stand nicht einst 

die Priesterschar? 


— io5 — 

Sie unterhielt den Rauch am Thron^ -r- 

und am Altar. 
Erbarmte huldreich sich die grosse Ca- 
>, tharine 

Nach Prags Zerstörnog nicht der Scliorn» 

stein* und Kamine? *) 
Verstifüd nicht Boileau sich schlau au£ 

diesen Brauch? 


*) Nach der Einäscherung Prag's liess die Russi- 
sche Kaiserin ailergn'idigst die Verordnung erge- 
hen, dass alle Häuser, die von den Russen in 
A^chenhaufen verwandelt waren, auf mehrere 
Jahre von der Schornstein - Taxe befreit >evn 

« 

sollten. 


— io6 — 

jFOr seinen Weihrauch gab ihm Ludwig 

Küchenrauch. 
Achl xnanchem Dichter ward auch selbst 

nicht diese Gnade. 
Geh^ hin zur Durchlaucht! Reich* ihr 

eine Messiadel 
Kaum nickt sie. Aber reich' bei'^Iisch 

ihr Tag für Tag 
Die Seryietf — und du erhältst den Bit- 

« 

tersclUag. 

Braun. 

Herr Hath, das Diclitervolk mit seinen 

Idealen 


— 107 "" 

Verscheucht den Freuden«chwarm von 

un86m Bacchanalen« 
Zu bald« zn bald yerrinnt im Stunden* 

glas der Sand. 
Ob ich geprasst wie Veit, ob. ich ge- 
dacht wie Kant, 
Und Zeit und. Ewigkeit mit kühnem 

Geist umfasse: 
Doch muss ich wandeln sie, die ewig 

£nstre Strasse, 
Woher kein Sterblicher je Kundschaft 

uns gebiacht. 
Hinab muss ich, liinab! die lange, langis 

Nacht, 


— io8 — 

"Wo Todten • Lampen nur Terloscbnen 

Schädeln qualmen. 
Die Rlder dn Natur, die ich entdeckt, 

zermalmen 
— Und wir' ich Newton — mich zu 

Staub. -^ O Epikur ! 
O Veit! Euch folg' ich, euch! Genuas ist 

Weisheit nur! 
Von einem Aal verschlang Veit Kopf 

und Mitcelstücke. 
Purganz« sein Arzt» erscheint» und schüt- 
telt die Ferrücke. 
„Ist keine Hülfe mehr?" — Wehmüthig 

schweigt Purganz. 


•> 


'— 109 — 

Dein Wille, Herr, gcsclieir ! — Gebt mir 
nur'noch den — Scliw»inz!" 

3 

Rath. 
So scLwelgt denn Tag und Nacht, bis 

läutend einst der Thürmer 
Euch ruft zur langen Nacht, zum stillen 

Mahl der Würmer. 
Dreht Würfel! — Spielt mit Bein und 

Tod so Inno; ihr dürft. 
Bis über euch der Tod die schwarzen 

Würfel wirft! — 


Jeremiade. 

d e f 

Ehrwärdigen Paters 

Josef H y a c i n t h I g n a t i u s. 


.]\j.eiii lang verlialtner Groll bricht end- 
lich ausi 
Leer ist der Tempel, voll das Opern- 
haus ; ^ 
Kein Fürst vertauscht mit frommem Pil- 
gerstabe 
Sein Diadem, imd wallt zum heiligen 

Grabe. 
Der Schlossbnrbier scherzt über Salomo^s 

a. Bächen. H 


- 114 - 

Euihaltsamkeic » und über Jerichos 
Krie^sexpedition tiiid alte Mauern; 
Ihm wi/ehern Beyfall halbberauschte 

Bauern. 
O was erleb* ich noch för Heizeleid! 
Irrglaube herrscht im Lande weit and 

breit. 
Wem Üegt noch was an seinem Seelen- 
heile ? 
Nttz sehen stärkt mich eine Wildbrets- 
ie ule» 
£ift Eberskopf » Tom Schlos^hof oder 

Amt 
Mir sagesandc» im sauern Predigtamt. 


— ii5 — 

Wer kümm&rt sich um Gott» und «eine 

Diener ? 
Vor Zeiten weckte mich der Gans* und 

Hiihncr 
Geschnatter oft noch ror dem Morgen« 

roth ; 
Jetzt in Gehöft und Stall ist Alles 

todt. 

I 

Und präparir* ich mich aus der Po> 

stille» 
Stört mich nicht mehr das liebliche Ge» 

brülle. 
Ach! andre Götter sucht sich Israel» 
Und kniet abgöttisch am Altar des Bei 

H 3 


— 1x6 — 

Zu Kiel und Jena. Nicht doch, lieben 

Brüder ! 
O ihr verirrten Schafe, kehret wieder! 
Beglückter Mann, der fest am Glauben 

häh! 
Gross ist sein Erbtheil schon in diesex 

Welt. 
Voll Demuth nimmt er den Verstand 

gefangnen ; 

Ihn quält kein Zweifel: roih sind seine 

Wangen ; 

Sauft ist sein Morgexisculaf und frisch 

sein Blut ; 
Er liest sehr wenig, und verdauet gut. 


— 117 — 

Der Atheist wälzt schlaflos sich im 

Bette» 
Und grübelt, und vertrocknet zum Ske* 

lette. — ' 
Uns tränkt der Herr aus seinem Se- 
gensborn, 
Gibt unsern Bäumen Obst, dem Ackei* 

Korn, 
Gibt unserm Tische Fleisch» dem Be« 

eher Trauben, 
Dem Bett — ihr wisst wohl was «-^ 

dem Geiste Glauben« 
Selbst David war ja nicht von Schwach- 
heit rein. 


— ii6 — 

Wie? und ich Staub, icli Wurm» ich 

sollt* es seyn ? 
Die Liebe lauscht am. Thron* und am 

# Altare ; 

Ich war erst dreissig» Klärchen sechs- 
zehn Jahre« 
Ihr Vater starb« ich nahm mich ih- 
rer an. 
Und welcher P£arrh«rr hätt* es nicht 

gethan ? 
I^ie sanftgewölbte Brust, dl« schwarsen 



Haare, 
Der Rosenmund — vor seinem Stufen- 

jahre^ 


— 119 — 

Wen lie«8e wohl ein solch Madoimchen 

kalt? 
Und wie gesagt» ich war erst dreissig 

alt: 
Da trat die holde Dh-n* herein in^s 

Zimmer, 
Mit einer Anmuth — ich vergess es 

nimmer — 
Bot sie mir guten Tag, ror Schnch- 

ternheit 
Erröthend« Idi *» sprang gleich voll 

Freuiidlichkeic 
Entgegen ihr. — Mit sanft gebognem 

Nacken 


— 120 — 

Trat sie zurück. Ich kniff sie in die 

Backen. 

Sie pflückt* am Schürzdien , sah zur 

Erde bin. 

Lieb Kläreben, werde meine ScbaE- 

nerin» • 

So bat icli sie » mit lauten Herzens- 

scblägen ; 

Mein scbönes Klärclien batte nicbts da« 

Den Sonntag nickt* icb ibr bloss freund- 
lich zu. 
Den Monntag biess icb sia vertraulich 

Du. 


Den Dienstag küssi^ icli sie. Roth sah 

sie nieder; 
Die Mittwoch küsste sie mich zärtlich 

wieder. 
Den Donnerstag drang sie auf einen 

Schwur ; 
Ich schenkt* ihr Freytags eine Perlen- 
schnur; 
Sonnabend wagt^ ich kleine* Schäkereyeu, 
Allein sie weiut\ und wollt* um Hülfe 

schreyen. 
Drob y^AX ich Sonntag etwas aufge- 
bracht« 
Es war gerade tief um Mitternacht, 


— 222 


Dü sog ein Wetter auf; ich lag im 

Bette : 
Et blitzt; drauf knarrt die Thür; im 

Nachtkorsette, 
Ein Lämpclien in der Hand *- zwölf 

mocht* es scpi — 
Schlflpft aie» gleich einer Heiligen her- 
ein. 
Herr Pater, sprach das holde Kind mit 

Zittern : 
Ich bin nicht gern allein bey^ Un ge- 
wittern» 
Ich hab' eudi wach geglaubt , Ter« 

zeiht! — Ich bot 


— 123 — 

Ilir liebreich meine Hand ^ sie ward 

blutroth 
Und sträubce siclu IcH zog sie sauft 

herüber; 
Die Lamp^ erlosch; der Donner ging 

vorüber ; 
Der Mond schien hell} sie setifzte zärt- 
lich, ach I 
Der Geist war willig9 doch das Fleisch 

war schwach. 
Neun Mond-en diViuf that Klarchen eine 

Reise, 
Denn kurz — — es ging ihr nach der 

Weiber Weise. 


— 124 — 

Indessen stiess kein Beichtkind sicli 

daran. 
7cb blieb ein unbescbbltner, Leil^ger 

Mann. 
Kiin wuchs mein Muth; nun ward ich 

täglich freyer; 
Mein Dorf gab StoH zu süssem Eben- 

theuer. 
Ich nahm es mit der schönen Amt- 

mannsfraut 
Die aus dem Bade kam» nidit so ge- 
nau. 
Im Grimd^ ist doch bey manchem hüb- 
schen Kinde 


— 125 — 

Die Sundenbeicht^ ofc eine neue Sünde. 
Die Obern liebten inicli: denn neben« 

bey 
Verketzerte icli die Deisterey. 
Jetzt — murmelt in den Bart der Amts- 
verwalter : 
»».Treibt unser Seeleubirt in's späte 

Alter 
Den Unfug so in unserm Kirclispiel 

fort ; 
So predigt er cuclr einst noch Gottes 

Wort, 
Vom Kanzelpult, Gott Lelf euch armen 

Sündern I 


— I2C — 

Vor einer Dorf gemein* — aus Weib 

und Kindern." — 
Seht» derley giftiges und faul Ge- 
schwätz» 
Ihr Brüder» muss der Lehrer im Ge- 
setz» 
Um Christi und dei Kirche willen 

leiden. 
Deisterey macht Alt und Jung zu Hei- 
den. — 
O heiliger Nepomulc» Dominikus» 
O An^ustin» o Sanct Ignatius» 
Lasst eure Söhne Gnade vor euch 

£ndcn 1 


— 127 — 

Schützt un* den Glauben — und die 

.'t 

fetten Pfründen! 
O dreymahl heirge Inquisition, 
Bist du auf, ewig unsrer Erd' ent- 

flohn? 
O holde Himmdstochter» steig hernie- 
der! 
* 

Bau* die in Schutt zerfallnen Klöster 

wieder ! 
Zünd' umgestürzte Scheiterhaufen an! 
Der Unvernunft vrrmessnen Antipoden 
Zum Trotz, den Herecheln» Khi^eln 

und den Boden. 
Gebenedeite» komm' im Blutgewmid, 


— 128 — 

Mit Beir und Folterzang^ in deiner 

Hand ! 
Furclitbare Glaubensräclierin, er8cheiu\ 
Und Asche, Todtenschädel und Gebein 
BezeicLue deinen Schritt. O welch ein 

Schimmer I 
Du steigst herab: Ein Ilägliches Ge- 
wimmer 
Tönt aus den Grüften der Gewürgten 

hohl 
Und dumpf entgegen dir, von Pol zu 

Pol. 
Wohin ich schau\ da schlagen knat- 
ternd Flammen 


— 129 — 

Kund über Ketzerleicliname zusam- 
men. 
Triumph! Hier wird der Goitesläugner 

Kant; 
Dort Pred'ger Zöllner in Berlin ver- 
brannt. 
liier scbleppt man Maimon aus der 

Synagoge; 
Dort bebt am Holzstoss Trapp der Pä- 
dagoge. 
Mit ihnen lodert , manch verruchtes 

Buch 
Empor« dem Herrn ein lieblicher Ge* 

ruch. 

a. Pdjhen. I 


— i3o — 

Vertilgt auf ewig sind die Menschen« 

rechte» 

Wohin ich 8chatt\ Bartholomäusnlchte« 

Herr Seh — ch wird hey*m Pabst HI« 

•torikus« 

Und hat dea Vortritt bey'm Pantof- 

felkuss. 

Von FredigtstOssen schwitzt nun Press* 

an Presse; 

Statt Mara psalm'odier' ich eine Messe. 

Der heil'ge .Vater herrscht vom Tago- 
strom 

Bis an den Rhein. Nun wimmelt et 

in Rom 


— I3I — 

Von Indianern» Galliern and Fohlen, 
Die sich Reliquien und Ablast Loh- 
leu. — 
O Angustin, o hciFger Busenbauns, 
Gewährt Erhörung diesem schönen 

Traum ! 


die Gottin 


der Mode 


zum neuen Jahre« 


die Gottin 


der Mode 


zum neuen Jahre« 


Xyranniscli herrscLt die Göttin Mode« 
Ihr beugt sich Fürst und Demagog» 
Der Philosoph und Theolog. 
Von Sansouci bis Almerode» 

Beherrscht der Kindheit Perlode 
Nicht schon ilir Einfluss ? -^ Wer erfiind 
Die Wickelschnur, das Gängelbandt 
Und stiQkt die Windeln aus? — DIt 

Mode« 


— i36 — 

Umsonst bedräuen sie Pagode« 
Und heiliger BischofFsstab mit Fluch. 

# 

Wer puÜt das keusche Schleye^tiich 
Dem Nönnchen anmuthsvoll ? — Die 

Mode. 

Wer würzt die schale Episode 
Des Daseyn^s zwischen Wieg^ und Grab 
Dem Mann durch Stern und Marschalls- 

Stab« 
Dem Greis durcVs Crucifix ? — *Die Mode. 

Wer präsidirt bey der Synode ? 
Wer missbraucht Sonntags die Geduld» 


- i37 - 

■ 

Im schwarzen Rock» Tom Kanzelpult 
DuTcli Kaniisclien Jargon? — Die Mode« 

Die Basedow^sche Lehrmethode, 
Physiognomik» Sturm und Drang, 
Der Vorzeit Sagen , Minnesang, 
Wer brütete sie aus ? — Die 'Mode. 

Sie steigt zum Sterngezelt mit BoJe. 
Der Erdball dreht sich, wenn sie will. 
Sie winkt — gleich steht die Sonne still 
Und die Coipeten werden — ^ Mode. 

Journal des Luxus und der Mode, 
Auch deine Stunde schlägt eiuniahl! 


— i3Ä — 

O Erdcnweclisel I — Das Journal 
Der Mode selbst kömmt aus der — 

Mode. -— 

Tjrannisirt sie nicht Ina Tod« 
Un.^nocli? Wer putzt das Leichentudi? 
Wer stclh der Gr.ibgeleiter Zug? 
Wer setzt ein Monument? — Die Mode. 

Und warum sang ich diese Ode» 
Ihr Herrn und Frauen, zum neuen Juhr? 
Ey nun, der Grund ist offenbar — 
So wiirs die Tyraiiiey der Mode. 
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